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8< 6rlftl» itung  und V e rw a ltu n g :  Obere S to b t  N r. 32. —  U n fro n ltr te  Briese werden n ich t 
angenommen, Handschrift»» nicht zurückgestellt.

U nflod igungcu, <Jnserote) werden do» erste M o l m it  10 h . und jede» folgende M o l m it 6 h pr.
Sfpaltlge Petitzeile oder deren Rourn berechnet. Dieselben werden in  der V erw oltnng»- 
stelle und bei ollen Annoneen-Txpeditionen angenommen.

Schluß de» B lo tte»  Freitag 5 Nhr 9lm.

Preise fü r  Waidhofe» i
N o n , j ä h r i g .........................K  7.20
H a lb jäh rig  . . , . . „  3.60 
V ie rte ljäh rig  . . . , ,  1.80 

F ü r  Zustellung in« Hau« werden » ie rte ljäh rig  20 li 
berechnet.

Nr. 21. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 21. Mai 1904. 19. Jahrg.

Vom Kriegsschauplatz.
Immer kritischer scheint die Situation der Russen bei 

Liaojang sich zu gestalten. Nach allem, was au« den neueren 
Nachrichten über das Vordringen der Japaner in Liautung 
hervorgeht, ist der Schluß kaum unberechtigt, daß Kuropatkin, 
wenn er nicht bei Zeiten nach Norden, nach Charbin zu, zurück­
geht, in eine sehr kritische Vage geraten kann. Inzwischen be­
richtet Reuters Bureau aus Petersburg, daß General Sassulitsch 
seiner Stellung als Kommandeur der zweiten Division der 
sibirischen Armee enthoben und Graf Keller, der kürzlich seinen 
Posten als Gouverneur von Jekaterinoslaw aufgab, um nach 
dem Kriegsschauplatz abzugehen, zu seinem Nachfolger ernannt 
worden sei. Eine Bestätigung diese« Gerüchte- bleibt abzuwarten.

Für die militärischen Operationen Kuropatkin» ist es auch 
nicht gerade günstig, daß neuerdings wieder zwischen ihm und 
dem Statthalter Alexejew Reibereien au-gebrochen sein sollen.

Mittlerweile ist von einigen neuen

Erfolgen der Japaner 
zu' berichten Au« Tokio wird gemeldet:

Die zweite japanische Armee unterbrach die Eisenbahn 
im Norden von Port Arthur an fünf Stellen in den Tagen 
zwischen dem 5. und 17. d. M  Die Japaner verloren 
hierbei 146 Mann.

Weiter wird vom Reuter-Bureau au« Tschifu berichtet: 
Die Japaner hatten am Montag ein Gefecht mit der 

russischen Besatzung von Kaitschou an der Küste, 23 Mellen 
direkt südlich vor Niutschwar.» u.:d o#virtbm du Russen 
von dort.

Au» Niutschwang wird ebenfalls vom Reuter-Bureau 
gemeldet:

Plakate mit der Unterschrift „Generalstabschef der 
japanischen Armee" sind in Niutschwang und Umgegend an­
geschlagen und fordern die Chinesen auf, Ordnung zu halten | 
und Vorräte sowie Transportwagen zu stellen, für die die 
Japaner den vollen Preis zahlen würden. Eine kleine 
russische Besatzung ill in Niutschwang zurückgeblieben, hält 
sich aber bereit, es bei Annäherung de« Feinde« zu verlassen 
Wolle und Oel sind an Bord des Kanonenboote« „Ssiwutsch" 
geschafft worden, um das Schiff alsdann in Brand zu setzen.

Zar Nikolaus, der am Donnerstag in sein 37. Lebens­
jahr trat, ist auf seiner Jnspizierungsreise durch die Garnisonen,

in denen für Ostasien bestimmte Truppen zur Abreise bereit 
stehen, Mittwoch in Poltawa eingetroffen. Der Draht berichtet 
über seinen dortigen Aufenthalt:

Zar Nikolaus ist Mittwoch nachmittags 2  Uhr hier 
eingetroffen und von den Spitzen der Behörden, zahlreichen 
Deputationen und einer überaus großen Menge empfangen 
worden. Nach einem Besuche in der Kathedrale nahm der 
Kaiser eine Parade über die nach Ostasien bestimmten Truppen 
ab und richtete eine Ansprache an sie, in welcher er hervor­
hob, er sei sicher, daß sie den alten Kriegsruhm aufrecht 
erhalten werden. Dann verlieh der Kaiser den Regimentern 
Heiligenbilder, welche die Offiziere kniend entgegennahmen. 
Um 5 Uhr reiste der Kaiser unter dem Jubel der Bevölkerung 
wieder ab

Von englischer Seite werden fortgesetzt Meldungen ver­
breitet, als sei so etwas wie ein

deutsch-russisches Heheimavtromme»
im Werke oder gar schon abgeschlossen. Ein Londoner Korres­
pondent sendet folgendes Privat-Telcgramm:

Ueber die Beziehungen Deutschlands zu Rußland erhält 
der „D a ily  Telegraph" aus Petersburg folgendes, anscheinend 
aus guter Quelle stammendes Telegramm:

Seit dem Abschluß der französisch-russischen Allianz 
sind die Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland nie 
so herzliche gewesen wie heule. Die erste Frucht dieses 
Einvernehmen» ist die Beseitigung der Schwierigkeiten für 
den Abschluß de» Handclver«' •) und in Anerkennung der 
von Deutschland Raßländ tn Pen letzten sechs Mdnaten ge­
leisteten Dienste sowie des Versprechen« noch eklatanterer 
deutscher Freundschaftsbeweise in nächster Zukunft wird Ruß­
land seine bisherigen Einwendungen gegen den Handelsver­
trag auf der von Bülow vorgeschlagenen Basis aufgeben. 
B is jetzt sind bestimmte Abmachungen allerdings nicht erfolgt, 
doch wird dem „Telegraph"-Korrcspondenten versichert, daß die 
Verhandlungen gleichzeitig im Hinblick auf die politischen 
Interessen beider Staaten auf dem Erdball, namentlich aber 
mit Bezug auf Rußlands Lage im fernen Osten, fortgeführt 
werden. Dank Deutschlands freiwilliger Mitwirkung werde 
Rußlands Lage einer geringeren Modifikation infolge des 
Krieges unterliegen, als wenn Rußland diese Unterstützung 
fehlte.

Man braucht nicht alles zu glauben, was der „Daily

Telegraph" meldet. Gegen eine freundnachbarliche Unterstiitzun 
Rußlands durch Deutschland, soweit sie nicht gegen die gebotene 
Neutralität verstößt, wird man nicht viel einzuwenden haben.

Worin aber eine solche Unterstützung bestehen sollte, außer 
etwa in der Aufnahme einer russischen Anleihe auf dem deutschen 
Geldmarkt, scheint rätselhaft.

Tschifu, 18. Mai. (W. T. B .) D i- chinesischen 
Häfen Tsinanfu, Weihsien und Chautsun in der Provinz Sckmn- 
tung werden binnen kurzem als für den Handel offen erklärt 
werden.

Hier ist eine Flottille von Dschunken mit 200 Chinesen 
eingetroffen. — Eine Anzahl russischer Flüchtlinge, die am 
Dienstag Morgen Dalny verlassen hatte, berichtet, man habe
dort den Versuch gemacht, die Docks und Molen in die Luft
zu sprengen; der Versuch sei jedoch nicht gelungen. Dagegen
sei die Mole in Talienwan zerstört worden.

P er Vormarsch auf L ia u ja n g  vezw. Kaitfcheug
wird ununterbrochen fortgesetzt; das ist auch heute der Inhalt 
aller Meldungen, die aus dem fernen Osten kommen. Sie sind 
verbrämt mit den üblichen Berichten über Vorpostengefechte 
und Scharmützeln kleinerer Abteilungen unter einander, lassen 
aber erkennen, daß die Situation sich bisher noch nach keiner 
Richtung hin zu Gunsten der Russen geändert hat. Diese sind 
nach wie vor darauf bedacht, ihre Truppen rückwärts auf 
Mukden zusammenzuziehen und scheinen noch nicht einmal fest 
entschlossen zu sein, den Japanern im Motien-Passe trotz der 
einer Verteidigung gültigen Position Widerstand zu leisten. 
Erhebliche Sorge bereiter den Russen anscheinend

das A erha lte»  der chinesischen Aevölkernug 
der man nicht recht traut und von der man sich versieht, daß 
sie im gegebenen Moment den russischen Truppen erheblich zu 
schaffen machen wird. Ein diesbezügliches Telegramm berichtet 
darüber:

Petersburg, 17. Mai. Aus Charbin meldet man, 
daß sich beunruhigende Symptome unter der Bevölkerung 
der Mandschurei bemerkbar machten. Die meisten chinesischen 
Kaufleute bemühen sich, ihre Waren um jeden Preis loszu­
schlagen, wobei sie angeben, daß sie in die Heimat zurück­
reisen wollen, aber die Sache klingt sehr unglaubwürdig, da 
Personen, die mit den Verhältnissen in der Mandschurei 
vertraut sind, bestätigen, daß es nur noch weniger japanischer

In  letzter Stunde.
O rig in a l'N o m a n  von W . S p a n g e n b e r g .

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Offenbar Haltens dieser und Windheim allzu große« Ver­
trauen in ihre Helfershelfer gesetzt und sind sehr getauscht 
worden, denn sie haben nach Frank« Aussage alles in allem 
nur etwa zehntausend Mark erhalten —"

„Die Schmucksachen, ohne die Wertpapiere, betrugen ja 
nach meiner Schätzung allein mindesten« fünfzehntausend Mark," 
bemerkte Rheinwald.

„S ie sehen also," fuhr der Geistliche fort, „daß der 
schändliche Plan seinen eigentlichen Urhebern mißglückt und 
ihnen nicht das eingebracht hat, was sie erhofft hatten, den 
Hauptvorteil werden ihre Werkzeuge, die Zigeuner, davonge­
tragen haben."

„Und was au» meinem Bruder geworden ist, darüber 
hat Frank sich nicht geäußert?" fragte Rheinwald.

„Ich  bemerkte, daß diese Frage, als ich sie an ihn stellte, 
ihm zu Herzen ging, in seinen Augen schimmerte es feucht, 
während er mir antwortete: Herr Pfarrer, ich bin zum Ver­
brecher geworden, aber Gott ist mein Zeuge, ich kann keine 
Auskunft geben, wo der Bruder meines guten Weibes geblieben 
ist. —  Da» arme Ktnd haben ohne Frage die Zigeuner ge­
raubt," fügte der Geistliche hinzu.

„Gräßlich, entsetzlich!" seufzte Rheinwald.
„Ja , es ist eine furchtbare Prüfung, von der Sie und 

Ihre Familie heimgesucht wurden und doch müssen wir dem 
Himmel danken, daß durch das reumütige Geständnis Franks 
jeder Zweifel über die Täterschaft beseitigt ist, damit nicht 
auch fernerhin etwa noch Unschuldige darunter zu leiden 
haben."

Ergriffen, niedergedrückt verließ Rheinwald den Geist­
lichen, aber mit dem festen Entschluß, unter allen Umständen 
zu verhindern, daß seine Schwester Eva Kenntnis von dem 
Geständnis ihre« Manne- erhalte. Es konnte das nicht schwer j

fallen, denn sie lebte in der strengsten Zurückgezogenheit, ver­
kehrte, außer mit der Familie des Bruder» mit keinem Menschen 
und Zeitungen las sie nie.

Der Untersuchung-richter war nunmehr am Ende seiner 
Tätigkeit in dieser Sache, bei deren Aufklärung sich ihm so 
viel Schwierigkeiten in den Weg gestellt und die ihm so viel 
unruhige Tage und Wochen verursacht hatte, angelangt. Sofort, 
nachdem ihm das das Geständnis Franks enthaltende 
Schriftstück zugegangen, ließ er Windheim zu einer letzten 
Vernehmung vorführen. Dieser leugnete noch immer und erst 
als ihm die Aussagen Franks ihrem vollen Inhalte 
nach bekannt gegeben waren, erklärte er in größter Nieder­
geschlagenheit:

„Ja , es ist so, wie Frank gesagt hat."
Kurze Zeit nachher fand die Hauptverhandlung gegen 

Windhcim statt, die mit Verurteilung zu einer weiteren 
schweren Freiheitsstrafe endete. Das Verbrechen der Brand­
stiftung und des Raubes hatte seine Sühne gefunden, welches 
Schicksal aber den jüngsten Sohn des verstorbenen Rhein- 
wald betroffen, daö blieb in ein undurchdringliches Dunkel 
gehüllt.

Z w e i t e r  T e i l .

1. Kapitel.

Neun Jahre sind seit diesen erregenden Ereignissen dahin­
gerauscht. An den Ufern de» Bodensees, unweit der Stadt 
Konstanz, erhebt sich zwischen üppigen, in der Fülle ihrer kost­
baren Früchte strotzenden Obst- und Weingärten ein schmuckes, 
im Schweizerstiel erbautes Landhaus, das sich dem Beschauer 
wie hingezaubert präsentiert. Nur die vordere Front, an der 
eine mehrstufige Treppe durch eine kleine Veranda in da« 
Innere führt, ist frei, die übrigen Flächen sind bis an das 
Dach hinauf mit stark belaubten Weinranken bedeckt, zwischen 
denen große süße Trauben verlockend und in reicher Zahl 
hervorlugen, so daß auch die Fenster nur unvollständig sichtbar 
sind. Es ist Herbst, die Zeit der Weinlese. Der Herr des 
Hauses steht auf einer Leiter und sammelt die schönsten

Exemplare der Beerenfrucht, um sie der fröhlichen Gesellschaft, 
die heute eingeladen und hinten in einer geräumigen Laube 
vereinigt ist, vorzusetzen. Hat er es sich doch, so lange er hier 
der Gebieter ist, niemals nehmen lassen, mit eigener Hand 
diese delikaten Gaben des Herbstes einzuheimsen. Zwei Knaben 
Im Alter von fünfzehn und dreizehn Jahren sind ihm dabei 
behilflich, der eine nimmt die abgeschnittenen Traube» in 
Empfang und legt sie in ein auf dem Rasen stehende» 
Körbchen, der andere spürt die Stellen auf, wo noch besonder« 
große Früchte hängen, die nun dem Messer zum Opfer 
fallen sollen.

Welch' ein Jubel, als jetzt der Gastgeber mit dem über­
vollen Korbe der Tafel naht und in stolzem Selbstbewußtsein 
die Erträgnisse seiner Weinkultur, die er mit großer Sorgfalt 
pflegt, niedersetzt I Bei den Damen und Kindern, die dem 
Hause nicht fremd sind, bedarf es keiner Aufforderung, sie 
greifen fleißig zu und lassen sich die süßen, vollsaftigen Beeren 
vortrefflich munden. Die Herren dagegen bleiben den mit 
goldenem Naß gefüllten Flaschen, die schon mehrere Jahre 
im Keller gelagert haben, treu, sie halten es mit dem perlenden 
Rebensaft, mit dem ihre Gläser gefüllt sind und die man in 
fröhlicher Laune auf das Wohl der Familie des freundlichen 
Spender« aneinander klingen läßt. Ein lustiges Lied, in da» 
alle, >ung und alt einstimmen, gibt die melodische Würze; kurz, 
frei und ungezwungen, wie cs überall dort, wo der Wein 
seine Heimat hat, Sitte ist, gibt man sich dem Genusse und 
dem Frohsinn hin.

Eine Person nur, die zum Hause gehört, hält sich fern 
von dem gemütlichen Kreise, sie sitzt einsam, von den letzten 
Strahlen der untergehenden Sonne überflutet, auf dem etwa 
zwanzig Meter seitwärts liegenden Aussichtspunkte, den ein 
schirmartig geformtes Dach überragt und blickt sinnend auf da« 
buntbewegte Bild auf dem Bodensee. Passagierdampfer durch­
schneiden in schneller Fahrt die Fluten, auf deren Wellen 
sich Segelboote und kleine Gondeln schaukeln. Röter und röter 

,glicht die Sonnenscheibe, deren Schein die weite, schier endlose 
i Wasserfläche mit allem, was sich auf ihr bewegte, wie in B lu t 
! getaucht erscheinen läßt, während die in der Ferne noch schwach

8S3T Hier« die Nummer 21 -er illustrierte« Sratis-Keilage. MAG
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Siege bedarf, um die Neutralität China« aufzuheben. Die 
Chinesen würden sofort bereit sein, sich ihren gelben Brüdern 
anzuschließen. Auch haben die Russen in Charbin viele 
Tschungusen angetroffen und große Vorräte von Waffen, 
welche diesem räuberischen Volke angehören. Der Krieg im 
fremden Lande bei feindlicher Gesinnung der Bevölkerung 
wird unter solchen Umständen immer schwieriger für die 
Russen werden.

Auf der Liautung-Halbinsel verschlechtert sich die Lage 
gleichfalls immer mehr zu uugunsten der Russen. Die Japaner 
sind jetzt eifrig dabei, die Minen in den Buchten zu zerstören, 
um weitere Truppenlandungen in unmittelbarer Nähe Port 
Arthur! vornehmen zu können. Bei dieser Arbeit wurde 

ein japanischer Aviso in  die Lns t gesprengt, 
der zweite Fall innerhalb weniger Wochen. Der Unfall geschah 
In der Kerrbucht und betraf den Aviso „Myako", der dabei 
8 Mann verlor. Cinc Reutermeldung vom 16. Mai besagt 
darüber:

„D ie „Mhako" ging verloren, al« sie behilflich war. 
die Kerrbucht von russischen Minen zu säubern, wohin 
Admiral Kalaoka gestern mit einer Abteilung de« dritten 
Geschwader! gegangen war, um zwei Torpedobootflottillen 
zu beschützen, die für diese Arbeit auSersehen waren Fünf 
Minen waren schon gefunden und zerstört worden und die 
Arbeit für den Tag beendet, al« die „Myako" auf eine 
nicht entdeckte Mine stieß, die unter ihrem Bug mit großer 
Kraft explodierte und den Schiffskörper schrecklich verwüstete. 
Da« Schiff hielt sich noch 22 Minuten über Wasser. Zwei 
Matrosen wurden gelötet, sechs verwundet. Die übrige Mann­
schaft ist gerettet."

Pfingsten.
Unbestritten ist Pfingsten da« lieblichste aller Feste und 

e» geht von Ihm ein Zauber au«, der au« Himmel«glanz, 
Blütenduft und Sonnenschein gewebt ist Für die im Joch de« 
AlltagSgctriebe» sich abmühende und hastende Menschheit ist 
Pfingsten da« Fest der Erlösung Da muß man hinausziehen 
in die weite blühende Welt, die Sorgen hinter sich lassen und 
freien Blick« und offenen Herzens sich an der Maienschönheit 
der Welt erfreuen. . Aber wenn's regnet'(  Ja, e« ist vielleicht 
nicht gerade statistisch festgestellt, aber jedenfalls ein alter Volks­
glaube, daß da« Pfingstfest meist verregne. Psingstregen ist ein 
stehende« Wort in unserem Sprachenschatze. Und trotzdem, der 
Psingstregen hat dem Zauber und der Lieblichkeit diese» Feste« 
noch keinen Eintrag getan. Und mag der Himmel, statt reine« 
Blau und Sonnenglanz zu zeigen, sich in trübe« Grau hüllen 
und mag -r all seine Schleusen öffnen- und seinen nassen Segen 
auf die Erde schütten, in unseren Herzen und Sinnen ist doch 
Pfingsten, da blüht und duftet der M ai und da ist Glanz und 
Wonne. Freilich In rnancherl-i Hinsicht stört der Regen. Die 
Pfingstpartien, die Hoffnung und Sehnsucht so vieler junger 
Herzen, werden gestört. Die duftigen Frühlingshüte, die unsere 
Damen gern zum Pfingstseste „einweihen", werden dabei 
eingeweicht und mancher Vergnügungsvorstand eine» Vereine« 
hat sich da» Mißfallen sämtlicher Mitglieder zugezogen, weil er 
bei Aufstellung seine« Programme« nicht dafür gesorgt, daß im 
Fall de« Regen« die p. t. Damen und Herren sofort eine 
gemütliche Schutzhülle bei der Hand hatten. Uebrigen«, diesmal 
versichert ja unser Spezialwetterprophet, daß wir schöne, sonnige 
Pfingslfeiertage haben werden. Und ich wäre beinahe versucht 
gewesen, meine Plauderei einmal anzufangen in der üblichen

sichtbaren bayerischen und österreichischen Gebirgsketten sich mehr 
und mehr in Nebel hüllen.

Wenige Minuten noch und er breitet sich wie ein düsterer 
Schleier über dem ganzen an». Die Dame im schwarzen 
Kleide sitzt noch immer träumerisch da; die elektrische Klingel, 
welche von der Eingangspforte zum Landhause führt, setz! sich 
in Bewegung, sie achtet nicht darauf, bemerkt auch nicht, daß 
der Briefträger durch den Garten der Laube zuschreitet, 
wohin ihm die lebhafte Unterhaltung der Gesellschaft den 
Weg gezeigt.

„Herrn Julius Rheinwald!" mit diesen Worten über­
reicht er einen zierlichen Brief.

Da« Antlitz de« Empfängers verklärt sich, er lacht
vergnügt

„Endlich, endlich!" ruft er au«, während der Briefträger 
sich zum Gehen wendet. „Halt, alter Freund! So läßt man 
einen Mann nicht ziehen, der, wie ich hoste, erfreuliche Nach­
richten dringt."

Er füllte ein Glas mit Wein, reichte es dem Briefträger 
mit der Aufforderung, e« zu leeren, goß es zum zweitenmal 
voll, drückte ihm noch ein Geldstück in die Hand und öffnete 
den Brief. I n  freudiger Erregung überflog sein Auge den
Inhalt, dann eilte er nach dem Aussichtspunkte und jubelnd 
kam e« über seine Lippen:

„Liede Eva, Gleichen hat geschrieben, sie wird uns
demnächst besuchen!"

Verflogen war der Schatten, der noch vor Sekunden 
aus Eva« Gesicht gelegen, geglättet die S tirn, die sich in 
tiefe Falten gezogen, auch sic lächelte nun beglückt, al« sie 
den lange und sehnsüchtig criEleten Brief der Schwester la« 
und willigte freudig ein, mit dem Bruder zu der Gesellschaft 
zurückzukehren

Wer seit den Jahren der Trübsal und des Herzeleids, 
die Eva in ihrer jungen Ehe beschieden gewesen, sie heute 
sah, würde sie schwer wiedererkannt haben. Noch spiegelte sich 
in ihren Augen jener matte Glanz, der von Seelenweh zeugt 
und den heftige Gemül-erschütteruugen oft zeitlebens zurück­
lassen, noch waren die grämlichen Linien nicht ganz gewichen,

 .Bote von der fflbbs."______
Weise: „ M t  Blütenduft und Sonnenschein — so zieht da« 
Fe>t der Pfingsten ein . . Aber die Sache ist mir doch zu 
riskant. Wenn die Leser das Blatt in die Hand bekommen, ist 
die Sache ja schon entschieden und wenn « dann doch gerade 
regnet, liest sich so eine begeistert: Sonncnscheinepislel doch recht 
merkwürdig Deshalb sage ich vorsichtiger Weise: eS kann sein, 
e« kann nicht sein. Is t « schön, dann vergnügte Fahrt nach 
Aussee zum Sängerbesuch.

Aus Ser Wiener Handelskammer.
Z. 12.665.

K o m m e r z i e l l e  S t u d i e n r e i s e  nach H i n t e r i n d i e n  
W ie n , am 14. M ai 1904.

Ein Oestcrreicher, der sich bereit« geraume Zeit in 
Nicderländisch-Jndien zum Studium der dortigen kommerziellen 
Verhältnisse aufhält, beabsichtigt, eine Rundreise über West- 
Sumatra, Peuang, Rangoon, Mandalay und zurück naaj 
Batavia anzutreten Er erklärte sich bereit, Musterkollektionen 
österreichischer Firmen mitzunehmen. Die Muster müßten 
jedoch bi« spätesten« Milte Ju li iu Batavia eintreffe» Nähere 
Auskünfte erteilt die n.-ö. Handel«- und Gewerbekammer 
(I. Börse, Export-Abteilung) an Wochentagen von 10 bi« 
2 Uhr.

ad. Z. 13.691
Bes c h l a gna hme  von M u s t e r k o l l e k t i o n e n  und 

Geschäf t sbücher n.

W ie n , am 18. M ai 1904.
Anläßlich einer bei der W i e n e r  H a n d e l s -  und 

G e w e r b e k a m m e r  vorgebrachten Beschwerde hat sich die­
selbe an die Regierung mit dem Ersuchen gewendet, daß die 
mit der Handhabung der Gewerbepolizei betrauten Organe über 
ihre Rechte und P f l i c h t e n  gegenüber den Re i s enden  
aufgeklärt werden. Namentlich wurde hiebei zur Abstellung 
wiederholt geäußerter Beschwerden eine Weisung darüber ver­
langt, daß gegen Reisende, welche eine LegitimalionSkarte weder 
vorzeigen noch herbeischaffen können, weist mit Verweis, Geld­
oder Arreststrafen vorgegangen werden kann, daß auch der 
Mißbrauch der Legitimationskarle deren Abnahme zur Folge 
hat, daß aber die Be s c h l a g n a h me  der M u s t e r k o l l e k ­
t i o n e n  oder der A u f z e i c h n u n g e n  und Bücher  der 
Reisenden gesetzlich nicht begründet und daher u n z u l ä s s i g  ist.

Z. 13.349.
E x p o r t  nach I n d i e n .

W ie n , am 17. M ai 1904.
Die Wiener HandelS-'mnd Gewerbekammer gewährt an 

sich entsprechend anSweisende Firmen in ihrem Bureau ( I ,  
Wipplingerstraße 34, Export-Abteilung) Einblick in eine» zuge­
kommenen Bericht über die Zahlungsformen im Exporte 
nach Indien.

Z. 13.606.
U n r e g e l m ä ß i g k e i t  ber  Wa g g o n b e s t e l l u n g e n  

s e i t ens  ber  S t a a t s -  und P r i v a t b a h n e n .

W ie n ,  am 17. M ai 1904.
Die n >ö Handels- und Gewerbekammer hat dem 

k. k. Eisenbahn-Ministerium eine Eingabe überreicht, welche die 
mißlichen Verhältnisse der österr. Waggonfabriken vom wirtschaft«-

die von den Wangen herab sich in ziemlich s charfen Zügen 
um die Mundwinkel wenden, aber der Ausdruck der Bitterkeit 
hatte sich erheblich gemildert, in einen ernst-srenndlichen 
verwandelt. Die Köcpersormen der früher schmächtigen Frau 
hatten sich gerundet, sie machte den Eindruck friedlicher Be­
häbigkeit und nur die schwarze Toilette, in der sie regelmäßig 
erschien, erinnerte äußerlich daran, daß die tiefen Wunden, 
die da» Schicksal in Evas Herzen geschlagen, noch nicht vernarbt 
seien. M it nie ermüdender Hingebung und großer Sorgfalt 
widmete Eva sich der Erziehung ihrer beiden Söhne, die da« 
Gymnasium besuchten und sie hatte die Freude, ihre Bemühung 
reichlich belohnt zu sehen, Emil und Gustav wetteiferten 
miteinander, sich in ihrem Wissen und Können gegenseitig zu 
übertreffen.

Als Julius Rheinwald »ach den trüben Erfahrungen, 
die er in seiner Balerstadt gemacht, Eva de» Entschluß kund­
gegeben, daß er sein Bankgeschäft einem anderen abtreten und 
dauernden Aufenthalt in Süddeutschland nehmen wolle, war 
er damit sowohl bei seiner Gattin wie bei der Schwester aus 
Widerstand gestoßen, doch der weitblickende Mann hatte sich 
in seinem Vorhaben nicht beirren lassen. Er brauchte das 
umsoweniger, al» die Hinterlassenschaft des Vater» wohl aus­
reichte, seiner Familie wie den beiden Schwestern — auch 
Eva war trotz der großen Opfer, die Rheinwald für Frank 
gebracht, in dem Testament noch besonders bedacht —  ein 
völlig sorgenfreies Dasein zu bieten. Run, nachdem die Frauen 
sich in der neuen Heimat eingelebt, die beiderseitigen Kinder 
in dem südlichen Klima prächtig gediehen und die veränderten 
Verhältnisse den wohltätigsten Einfluß auf alle übten, 
lebte man aus diesem, von Naturreizen so reich gesegneten 
Stückchen Erde wohl und glücklich Das Landhaus mit 
seinem Stillleben, seiner prachtvollen Umgebung war ja auch 
wie dazu geschaffen, herbe» Weh vergessen zu machen, den nach 
Ruhe und Frieden sich sehnenden Menschen zufrieden zu stellen 
und doch war hier noch nicht alle« so vollkommen, wie es 
Eva wünschte.

Auch Gretchen hat die Uebersiedclung dorthin natürlich 
mitgemacht und einige Jahre da gelebt, bi« eine« Tage« ein
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politischen Standpunkt an« beleuchtet und in welcher da« Ersuch.» 
gestellt wird, den Waggonfabriken, sowie es im Jahre 1898 
der Fall war, die Bestellungen für mehrere Jahre zuzuweisen 
und ihnen so eine größere Stetigkeit und Rcgelmäßlgtcit ihrer 
Produktion zu ermöglichen.

Eigenberichte,
W in  M m  fl bei Windhosen a. d. Wb«. Die Aepfclobst- 

auSsichten haben sich seil dem 18. d M . arg veringert, da 
am genannten Tage der heftig wehende warme Wind die eben 
aufgeschlossenen Blüten, die in seltener Fülle sich zeigten, versengte.

Der am Florianitage gefallene Hagel hat glücklicher Weise 
keinen erheblichen Schaden angerichtet, doch beeilen sich seit 
jenem Tage die Landwirte ihre Feldfriichlc gegen Hagelschlag 
zu versichern.

Sicherem Vernehmen nach laßt der Besitzer von L ber- 
schwarzleiten über die steilste Stelle oberhalb seines Hause» in 
der Richtung gegen das Hau» LoSbichl eine Sti-gc mit beiläufig 
60 Stufen anlegen, wodurch die Ueberwindung diese« höchst 
beschwerlichen Wegstückes wesentlich erleichtert wird Der Herr 
Pfarrer von Windhag hat in der bereitwilligsten Weise Holz 
hiefür zur Verfügung gestellt. Die Bürger und Sommergäste 
Waidhosen« werden diese locenSwerte 'Neuerung mit Freuden 
begrüßen. Bravo dem wackeren Oberschwarzleitner!

T t .  l le q ib  bei Waidhofen a. d. Mb«. Bei herrlichstem 
Wetter fanden am verflossenen Montage, al» am Schauerfeiertage, 
die Prozessionen von Ibbsitz. S t. Leonhard und Windhag zu 
unserem Kirchlein statt. Der Hochaltar prangte im festlichsten 
Schmucke, denn die hiesige Mesncrfamilie besorgt hatte. Nach 
der Begrüßungsansprache durch den Herrn Pfarrer von Windhag, 
in welcher der Gebetsverbriiderung der drei genannten Gemeinden 
in der Verehrung de« hl. Aegidius gedacht wurde, folgte der 
Gottesdienst, während dessen die Ibbsitzer Prozession-mitglieder 
die bekannten schönen WallfahrtSlieder sangen. Nach beendigtem 
Gottesdienste wurde noch eine anderthalbstündige Rast gehalten, 
die zur Aussprache mit alten Freunden und Bekannten benützt 
wurde. Obwohl Herr Michael Kreun das hiesige Gasthaus 
seinem Paten 'Karl Stiegler schon vor geraumer Zeit überlassen 
halte, hals er doch in der liebenswürdigsten Weise mit, die 
Gäste zu bedienen. Gegen elf Uhr wurde der Heimweg ange­
treten. Altem Herkommen gemäß macht die Windhager Prozession 
den Anfang, worauf die S t Leonhard« folgt, während die Ljbbsitzer 
al- letzte den Auszug aus der Kirche hält. Diese Ordnung 
wurde auch diesmal wieder beobachtet.

Nächsten Pfingstmontag wird hier roitbir Gottesdienst 
gehalten.

S t .  V c o u b itrb  am  W a ld e .  Eine Freudenbotschaft 
brachte unser sehr geehrter Herr Bürgermeister Leop Förster 
vom letzte» Bürgermcistcrtage in Waidhosen a. d Abb« nach 
Hause: „D ie Straße nach Waidhosen wird gebaut," so äußerte 
sich Hochw. Herr Prälat Dr. Scheicher. Bravo! Herr Bürger­
meister Förster gab sich wirklich viele Mühe, den Bau dieser 
so notwendigen Straße zustande zu bringen. E« ist halt einer, 
der die Leonharder nicht mag, weil sie ihm einmal bei einer 
gewissen Wahl die Stimme nicht gaben, der sich geäußert 
haben soll: „Die Leonharder bekommen keine Straße." Der
hohe Landesausschuß hat aber ein Herz für da» Volk und der 
hochw., so verdienstvolle Herr Prälat D r Scheicher hörte e« 
vom Herrn Bürgermeister in Windhag selbst, daß die Reden, 
„die Windhager sind nicht einverstanden," nur vorgeschützte

nur den ältere» Geschwistern bekannter Gast sich urplötzlich 
eingefunden und sie hinweggesührt.

Die einzige Eigenart, die Rheinwald besessen, war die 
gewesen, daß er e« verschmäht, mit Verwandten engere Ver­
bindungen zu unterhalten und man konnte ihm au» dieser 
Abneigung nicht einmal einen Vorwurf machen. Ihm  war 
e«, wie wir wissen, nicht leicht geworden, die gesellschaftliche 
Stufe zu erreichen, auf der er im letzten Jahrzehnt seine» 
Leben» gestanden. Er hatte mit kaum nennenswerten Metteln 
sein Geschäft begonnen, war wiederholt in Geldverlegenheiten 
geraten und nur einen einzigen hatte er gifundeu, der ihm 
helfend unter die Arme gegriffen: den Kommerzienrat Linden­
berg Von den Verwandten, die er in seiner Notlage angegangen, 
war er abgewiesen worden, besonder» hart seiten» einer 
Schwester seiner Gattin, die durch eine Erbschaft in den 
Besitz eine« großen Vermögen» gekommen, deren Geiz e» aber 
nicht zuließ. Gute» damit zu wirken, obgleich sie allein in der 
Welt dastand und für Niemanden zu sorgen hatte.

Die Schwägerin Rheinwald«, eine kinderlose Witwe, 
lebte in Hannover. Einige Zeit nach dem Tode de» 
Schwagers hatte sie in der Zeitung gelesen, welch' schwere» 
Mißgeschick ihn betroffen und war dann mit sich darüber zu 
Rate gegangen, ob sie nicht an dessen Kindern gutmachen 
könne, wa» sie an ihm gesündigt Doch c» war ihr nicht 
leicht geworden, einen bestimmten Entschluß zu fassen und 
al» sie sich endlich nach manchem inneren Kampfe entschieden, 
blieben ihre Nachforschungen nach dem Aufenthalt der
Rheinwald'schen Kinder Monate hindurch erfolglos. Aus
einer ihrer Reisen, die sie alljährlich im Sommer unternahm, 
führte sie ihr Weg nach Konstanz und hier brachte sie
durch Zufall in Erfahrung, daß sie ganz in der Nähe der
Gesuchten weilte.

Tante Körner hatte bei ihrem Besuche iu dem Rhein­
wald'schen Landhause eine wider Erwarten freundliche Aus­
nahme gefunden, die sich auch dann in keiner Weise veränderte, 
al« sie die Geschwister mit dem Zweck ihre» Kommen» ver­
traut gemacht.

(gorljetzimg folgt.)
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Phrasen, (um nicht zu sagen, vielleicht gar erkünstelte Lügen), 
sind! Vielleicht erfüllt sich wieder einmal daS Sprichwort, 
„wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein," Wäre fast 
schon zu wünschen, — Schon jetzt Dank dem hohen Landcs- 
ausschuß, der In seinem guten Sinne für das Volk, wohl die 
Sachen selbst untersucht. Ein „Bravo" dem verdienten Herrn 
Bürgermeister Lcop. Förster, der für diesen Straßenbau schon 
so manche« Opfer brachte. Die Nörgeleien hinterrücks werden 
ja auch aufhören. Eine entsprechende Subvention wird ja auch 
nicht ausbleiben,

—  HauSmenivger Fuhrleute hatten vorige Woche großes 
Glück, Einige Fuhrleute führten Bretter von der Schlief,ru 
nach Ulmcrfeld. Ein Paar Pferde stürzte samt dem beladenen 
Wagen eine steile Böschung unweit der Kohlerlehrnbrücke hinab. 
Die Schleuderpflöckc wurden mitgerissen und doch geschah kein 
weiteres Unglück, Pferde und selbst der Wagen blieben unverletzt.

S t. Georgen am Reith. Am 15. d M . traf 
am hiesigen Bahnhose der k. u. k. General der Kavallerie, Sr. 
Exzellenz Freih. v. Bothner, ein und nahm im sllrsll. Rosen- 
berg'schen Forsthause auf der Kripp Absteigequartier, um von 
hier aus der Jagd auf Birkhähne zu obliegen.

—  Am 7. d. M . fand die Uebcrreichung des Ehrenbürger- 
diplomes an den „jüngsten" Ehrenbürger von St. Georgen am 
Reith, Reichsrats- und Landtagsabgcordneten Prälat Herrn 
D r. Scheicher, durch den Bürgermeister Herrn Leopold Käfer, 
den 1. Gemeinderat Herrn Johann Danner und den Herrn 
Pfarrer Franz Filip, wobei letzterer als Sprecher der Abordnung 
mitwirkte, im Hotel Jnführ in Waidhofen anläßlich des Bllrger- 
meistertageS statt.

—  Wie schon früher berichtet, kam bei dem am 9. d. M. 
stattfindenden Brande der Feuerwehrmann und Hausbesitzer 
Michael Heinzl um sein ganzes Hab und Gut. Das Feuerwehr  ̂
kommando ist gerne bereit, kleine Spend n in Empfang zu 
nehmen. Wenn von den niederösterreichischen Wehrmännern die 
Halste, oder sagen wir ein Drittel je einen Heller beisteuert, 
so kann dem armen Manne eine ganz schöne Spende überreicht 
werden.

S t. Georgen am Reith. M it Erlaß der hohen 
k. k. n -ü Statthaltern wurde Herr Friedrich Jax, Privat in 
Kogelsbach zum Patronatskommissär der dem landesfürstlichen 
Patronat unterstehenden Kirche in S t. Georgen am Reith 
ernannt.

—  Bei Gelegenheit des Bllrgcrmeistertages in Waidhofcn 
wurde dem hochw. Herrn Prälaten Dr. Josef Scheicher das 
Ehrenbürger-Diplom der Gemeinde St. Georgen am Reith 
durch den hochw. Herrn Pfarrer Friedrich Fillip mit einer 
darauf Bezug habenden Ansprache überreicht.

H aag, N.-Oe. ( V o m D e ut schen Sch u l v e r e i n.) 
Bci der am 7 b. M , in Buchinger» Gasthause abgehaltenen 
Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe des Deutsche» 
SchulvereineS wurde Herr Bürgermeister Rudolf Weiß zum 
Obmann, Herr k, f. Gerichtsadjunlt D r, Karl Mittermeyer 
zum Schriftführer und Herr Rentner Stephan Slröbitzer zum 
Säckrlwarte gewählt. Die Ortsgruppe zählt derzeit 53 Mitglleter,

—  ( Bon d er Feue r we h r , )  So wie vor 10 Jahren 
in Haindorf, so entstand vor kurzem in Pinnersdorf eine Filiale 
unserer Ortsfeuerwehr, Dadurch wurde die Anschaffung einer 
neuen Feuerspritze notwendig. Nachdem der Gemeindeausschuß 
feint weitestgehende Unterstützung zugesagt hatte, wurde die 
Spritze von der Firma Kcrnreiter in Wien bezogen, Sonntag 
den 8. d. M  hielt die Feuerwehr die übliche Floriani-Kirchen- 
paradc ab, worauf aus dem Marktplatze die Einweihung der 
Spritze durch Herrn Dechant Höllriegl erfolgte. Der Obmann 
des Feuerwehr-Bezirksverbandes Haag-St, Peter, Herr Karl 
Schmidt, sprach dem Herrn Dechant hiefür den Dank aus. 
Nachmittags wurde durch die Ortsfeucrwehr die Spritzenprobe 
vorgenommen. Das Ergebnis war ein sehr befriedigendes. Die
Wurfweite ist eiristrahlig 31 Meter, zweistrahlig 28 Meter,
die Wassrrlieferung beträgt in einer Minute 250 Liter. Die 
neue Spritze verbleibt der Ortsseuerwehr, die bisherige Markt­
spritze erhält die Filiale Haindorf, welche ihre Spritze der 
Filiale Pinnersdors überläßt.

Gam ing. I n  dem Markte Gaming ist vor m-hrercn 
Jahren eine Lambrecht'sche Mettersäule errichtet worden und 
zwar auf Anregung des Kaufmannes Braun durch den Ber- 
schönerungSverein. So wertvoll jedem Hause bisher das 
Barometer, das Gruitdinstrumenl für die Wettervorhersage, 
gewesen und so wichtig und so interessant die von den meteor­
logischen Stationen täglich ausgegebenen Berichte und Karlen 
sind, so hasten der daher stammende» Wettervorhersage doch 
Mängel an: der Umstand nämlich, daß dem größeren, mehr 
oder weniger sachverständigen Publikum nicht Gelegenheit gegeben 
ist, durch persönlichen Augenschein an den Instrumenten über
den Stand der melcorlogischen Faktoren sich zu informieren und
sich daraus selber zu einer Zeit, wo die Wetterberichte der 
Zeitungen noch nicht erscheinen können, die lokale Wetterprognose 
zu konstruieren. Diesem Bedürfnisse entsprangen die Wetter- 
säulen und unter diesen bedeuten diejenigen von Lambrecht und 
©Otlingen einen nicht genug zu schätzenden Fortschritt; 1. weil 
ihre rationelle Art der Aufstellung vor falschen Beobachtungen 
und Verwertung derselben möglichst schützt; 2. weil in leicht 
faßlicher Art mehr Ausschluß gegeben wird über die wichtigen 
meteorologischen Fak.oren der Feuchtigkeit und der Temp ratur 
und die gegenseitige Wechselwirkung — als bisher —  und zwar 
durch vom Lambrecht selbst erfundenen Instrumente, deren 
Verwertung für die Wettprognose jedem Laien leicht ist.

Diese neuen Lambrecht'schen Instrumente sind das 
Polhmeter zur Bestimmung der relativen und absoluten Luft­
feuchtigkeit und des Taupunktes, d. H. derjenigen Temperatur,
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bei welcher das in der Luft enthaltene Wasser sich zu Nebel, 
Regen oder Schnee verdichten muß; ferner bas Thermohhkroskop, 
die sinnreiche Kombination non Thermometer und Hygrometer, 
deren Schwankungen durch einen gemeinschastlichen Zeiger ange­
geben werden. Während das Polymeter also zur Kenntnis deS 
absoluten Taupunktes dienen soll, zeigt das Thermohykroskop 
die innerhalb der 24 Stunden eintretenden Schwankungen 
desselben an, was für die Vorhersage: ob nasses oder trockenes 
Wetter bevorstehe, von mindestens ebenso großer Wichtigkeit ist, 
als der Barometerstand. Die Kombination von Thermohykroskop 
und Barometer mit beigegebener Tabelle von Zeigerbildern ist 
sodann der „Wettertelegraph". Der Wert des letzteren ist also 
der, ohne jede Berechnung und ohne Kenntnis der grundlegenden 
meteorlogischen Gesetze sehr schnell eine zuverlässige Prognose 
zu ermöglichen. Man kann weiters um 6 Uhr abends durch 
Berechnung die annähernde Temperatur des nächsten Morgen 
6 Uhr voraussagen, d. H. also ins praktische umgesetzt, einen 
Reif voraussagen u. s. w.

' Die anfangs gedachte Wettersäule gereicht dem Schulplatze 
in Gaming zur besonderen Zierde; daß diese Wettersäule einem 
wirklichen Bedürfnis entspricht, beweist das Interesse, das jeder 
vorübergehende Bürger, Landwirt, Tourist und Arbeiter bekundet. 
Die Lambrecht'schen Weitersäulen leisten unschätzbare Dienste 
für die Popularisierung ker Witterungskunde und verdienen 
deshalb allgemeine Verbreitung.

Haidershofen, am 8. M ai 1904. Ein alter Radetzkh- 
krieger wurde au diesem Tage zur Ruhe gelegt, der allseits 
geachtete Herr Johann Wagner, durch 30 Jahre Gemeindediener 
allhier und durch 12 Jahre k. k. Landbriesträger. Ob feines 
biederen Charakters und seiner Rechtlichkeit war er geschätzt und 
geachtet von allen. Der Bcteranenverein mit Musik nahm an 
dem Leichenbegängnisse teil und wurden beim offenen Grabe die 
Ehrenschüße für den treuen Kameraden abgegeben. Den Kondukt 
führte ein Neffe des Verstorbenen, der hochw. P. Andreas 
Wagner, Konviktspräfekt in Scitenstetten. Ehre seinem Andenken!

Haibershofen, am 15. M ai 1904. Innerhalb 5 
Wochen hat Herr Lehrer La im et die dritte Fischotter gefangen. 
Letztere war ein ausgewachsenes Männchen; wog 10 Kilogramm 
und hatte eine Länge von 1'20 Zentimeter. Das selten schöne 
Exemplar wurde an einen geschickten Präparateur übersendet

Krems, am 13. M ai 1904. ( A l l g .  n -ö. V o l k s ­
b i l d u n g  8 ö e r e tn.) Die x v i l l .  Jahreshauptversammlung 
wird am 4. und 5 Juni 1904 in Krems stattfinden. Der 
Verlauf dieses Volksbildungstages, der alljährlich von der 
steigende» Bedeutung des Vereines Zeugnis gab. wird heuer 
um so glänzender werden, als einerseits die bekannte Gast­
freundschaft der herrlich gelegenen -Stadt. Krems, anderseits die 
bereits jetzt auS allen Teilen des Landes zugesagte Teilnahme 
von Mitgliedern hiefiir bürgen.

S c h la d m in g . ( E n n s t a l e r  K o h l e n g c w e r k -  
f chaf t  i n S c h l a d m i n g  an d e r S a l z b u r g e r G r e n z e . )  
Am 30. v. M  fand zu Schladming die Baukommission betreffs 
des Drahtseilbahnbaues von den Gruben dieser Gewerkschaft 
zum Schladming statt und wurde der Bau der ganzen und 
schon halb fertigen Anlage nach den von Zivilingenieur Konrad 
Baenlsch in Arnau a. d. E. angefertigten und vorgelegten Plänen 
anstandslos genehmigt. Die Beendigung des Seilbahnbaues ist 
spätesten« Juni l. I .  zu erwarten, wonach die Ennstaler Kohle, 
welche durchschnittlich 116 Prozent Asche, 25.19 Prozent Wasser 
und nur 0 14 Prozent verbrennlichen Schwefel, einen kalorischen 
Wert von 3732 und einen theoretischen Verdampfungswert von 
5.80 hat, schon am Markt gebracht wird, welche wegen der 
günstigen geographischen Lage der Kohlenwerke die böhmische Kohle 
aus Salzburg und T irol verdrängen wird. Die Grubenbaue, 
Aufschluß- und Abbanvorrichtungen sind im flotten Betriebe. 
Der „Merkur"-Stollen ist mit dem „Martha"-Stolleu b.teils 
durchschlägig und das Kohlenflöz schon über 3 km im Streichen 
nachgewiesen Die groß angelegten Anlagen machen einen guten 
Eindruck.

Bürgerrneiftertag — Ehrenbürger.
Am letzten Dienstag fand in dem Gartensaale der Frau 

Jnführ der diesjährige Bllrgcrmeistcrtag unter dem Vorsitze 
des Landesausschußmitgliedes Prälat Scheicher statt. Die 
Tagung war sehr gut besucht; die Stadt Waidhofen war durch 
den Bürgermeister Baron Pleuker, mehrere Stadträtc und 
eine stattliche Zahl Gemeinderäte vertreten. Der Abgeordnete 
Oberndorfer war auch erschienen und griff wiederholt in 
wirkungsvoller Weise in die Unterhaltung ein. Allerdings ein 
paar weniger elegante Ausdrücke und Dialektworte schienen 
einigen Teilnehmern nicht recht zu gefallen.

Zum Bürgermcistertage selbst! Was will derselbe? Not­
wendige Abänderungen alter, die Schaffung neuer Gesetze soll 
nicht vom grünen Tische ausgehen, sondern den tatsächlichen 
Bedürfnissen angepasst sein. Darum geht Landcsausschuß 
D r. Scheicher von Bezirk zu Bezirk, ladet die Gemeindcver- 
lreter ein, bespricht mit denselben die geplanten Aenderungen, 
holt die Ratschläge erfahrener Männer ein, sucht die ver­
schiedenartigen Bedürfnisse kennen zu lernen, um denselben auch 
gerecht werden zu können.

Daß sich die Bürgermeistertage hiezu besser eignen als 
Wählerversammlungen ist klar; bei den Versammlungen wird 
immer mehr Parteipolitik getrieben, Einseitigkeit haftet den­
selben zumeist an; auf dem Bürgcrmeistcrtag ist jede Partei- 
politik ausgeschlossen, die schärfsten politischen Gegner sitzen 
friedlich nebeneinander und besprechen sich über die allgemeinen, 
öffentlichen Bedürfnisse.

Prälat Scheicher berichtete über eine von den Rauch- 
fangkehrermeistern geplante Aenderung der Polizeiordnung, be
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handelt die Versorgung der Witwen und Waisen und der Ge- 
mcindeärztc, sowie Versorgung der letzteren im Falle der 
Krankheit oder unverschuldeten Not; dabei aber soll man auf 
eine allgemeine Altersversorgung nicht vergessen; die Sanitäts­
gruppen sind den lokalen Verhältnissen entsprechend auszubilde i 
resp. abzuändern.

Das Telcphonnetz ist vom Lande auszugestalten, es soll 
nicht bloß ein Feuertelephon sein, dasselbe ist weitaus mehr 
in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Der abgelegen 
wohnende Dorfbewohner soll sich den Arzt auch telephonisch 
bestellen können eventuell telephonisch konsultieren.

Herr Förster in S t. Leonhard ersuchte, es mögen die 
Gcmeindcärztc dazu verhalten werden, in den abgelegenen 
Gegenden sich an bestimmten Tagen einzufinden, also Ordi­
nationsstunden auswärts zu geben, eine Einführung, die der 
Bevölkerung wie dem Arzte zusagen dürfte.

Herr Prälat Scheicher besprach einige Mängel des 
Fleischbeschaugesetzes; jeder Teilnehmer möge seine Erfahrungen 
diesbezüglich zum Besten geben.

Auch das Straßenelend unseres Bezirkes kam zur
Sprache; der Herr Landesaußschuß hat einige recht wertvolle 
Zusagen gemacht.

Die Gemeinde Zell hatte bekanntlich die Herren Scheicher 
und Oberndorfer in dankbarer Anerkennung des Wohlwollens, 
das sie für die Gemeinde Zell durch die Ablösung der Brücken­
maut bekundeten, zu Ehrenbürgern gemacht. Anläßlich des 
Bürgermeistertages wurde den beiden Herren ein sehr nett
gearbeitetes Diplom überreicht.

Von der Zukunfts-Oberrealschule. Im  Anschluß an den 
Bürgermeistertag hat sich ein großer Teil der Gemeinde­
vertretung Waidhofen mit dem Herrn Bürgermeister an der
Spitze an den Landcsausschuß Scheicher, der zugleich Obmann 
des u.-ö. SchülcransschusseS ist, in der Oberrealschulangelegen- 
heit gewendet. Was da besprochen wurde, bin ich nicht in der 
Lage mitzuteilen. Das aber kann der Berichterstatter kund­
geben, daß er mit einem der Herren Professoren der Realschule 
kürzlich in Ainstetten mit fünf Landtagsabgeordneten, die der 
Mehrheit des Landtages angehören, gesprochen und dabei er­
fahren hat, daß die Stimmung im Landtage für eine Ober- 
realschule in Waidhofen sehr günstig ist.

&ws Mölitlkofev.
** Personales. Herr Rudolf V ö l k e r ,  Lehrer der

hiesige» Volksschule, hat sich am Dienstag den 17. d. M . vor 
der k. k Prüfungskomission für allgemeine Volks- und Bürger­
schulen in KremS der Prüfung aus „ K l a v i c r s p i e l "  unter­
zogen und dieselbe mit A us z e i c h nun g  bestanden. —  Dem 
erkrankten Lehrer der hiesigen Volksschule, Herrn Leopold K irch  
berget ,  welcher sich bereits mehrere Wochen zur Erholung in 
Perg befindet, wurde vom hiesigen Bezirksschulräte ein Krankheit«, 
urlaub bis zu Beginn des nächsten Schuljahres bewilligt.

* '  Sänqerausflug nach Auffee. Zur Stunde, 
als wir diese Zeilen der Oeffentlichkeit übergeben, ist bereits 
unser wackerer Männergesangsoerein aus der Fahrt nach dem 
herrlichen Kurorte Aussce begriffen. Da vielleicht mancher 
Freund und Verehrer des Vereines nicht heute abkomme» kann, 
machen wir darauf aufmerksam, daß Ausflügler, welche den 
1/j4  Uhr-Frühzug benützen wollen, nach 9 Uhr vormittags in 
Aussee ankommen. Den AuSflüglern ist dann noch leicht Ge­
legenheit geboten, am Sonntag nachmittags den etwa '/istün- 
digm Ausflug zum Seewirt mitzumachen. Am Montag findet 
der Ausflug zum Grundlsee statt. Die Fahrt durch da« 
Gesäuse und das liebliche mittlere Ennstal bietet schon allein 
Entschädigung für die mehrstündige Fahrt. Die Umgebung von 
Aussee ist einzigschön in ihrer Art und wird die Teilnehmer 
hochbefriedigen. Wie wir mitzuteilen in der Lage sind, wird der 
Empfang in Aussee ein äußerst herzlicher fein. Wer daher zwei 
recht vergnügte Pfingslfeiertage mitmachen will, der verabsäume 
es nicht, sich dem Ausfluge des Gesang-vereines anzuschließen.

** MuffkunterstiitzungSvercin. Bei der am 
17. d. M . abgehaltenen Sitzung des Vereinsausschusse« wurde 
Herr F. P o h l  zum Vorstand, Herr A. Z e i t l i n g e r  zu 
dessen Stellvertreter, Herr A. Ke r schbaumer  zum Kassier 
und Herr A. L u g h v f e r  zum Schriftführer gewählt. I n  da» 
Musik-Komitee wurden die Herren F. Poh l ,  I .  Wa h s e l  
und I .  W e i g e n d entsendet

"  Todesfall. Rach kurzem Leiden ist am Dienstag 
den 17 Mai l. I .  vormittags 11 Uhr der Baron Albert von 
Rotschild'sche Kassier, Herr Karl T h u r n w a l d ,  ein Schwager 
des Güterdirektors Ludwig Prasch, verschieden. Herr Thurnwald 
hatte vor einigen Wochen einen Schlaganfall erlitten, welcher 
Lähmungserscheinungen zur Folge hatte. Es trat eine sichtliche 
Besserung in dem Befinden des Patienten ein, weshalb derselbe 
zur vollständige» Herstellung seiner Gesundheit hätte nach Gastein 
gehen sollen. Ein zweiter Schlaganfall machte dem Leben de« 
einst so rüstigen, erst 57 Jahre alten Mannes ein Ende. 
Donnerstag den 19. M ai fand um 3 Uhr nachmittags da« 
Leichenbegängnis statt. Die Beteiligung an demselben war eine 
ungemein starke. Dem mit vielen prachtvollen Kränzen 
geschmückten Sarge folgten die zahlreichen Verwandten de» 
Vcrblichenen, Beamte der Herrschaft Rothschild, darunter 
eine große Anzahl von Forslbeamlen aus dem Gaminger, 
Göstlinger, Holleusteiner und Langauec Herrschaftsbereiche, ferner 
Vertreter des Stadt- und Gemeinderates, sowie der öffentlichen 
Aemter und Schulen, der Gesangs-, Turn- und Alpenverein, 
sowie eine Abordnung des Militär-Veteranentörps und eine 
große Anzahl von Damen und Herren der Stadt und Umgebung. 
Nach erfolgter Einsegnung in der Kirche sang der Gesangsverein 
seinem langjährigen unterstützenden Mitgliede einen ergreifenden 
Trauerchor. Aussehen erregten die zahlreichen, meist au« Alpen- 
blumcn bestehenden Kränze, welche von einigen Forstbeamten
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aus beut Gebirge dem verschiedenen Kollegen auf seinem letzten 
Wege nachgetragen wurden. Am Grabe widmete Herr Forst­
meister Hanaberger d-m Verschiedenen einen warmen Nachruf, 
in welchem er denselben als tüchtigen Beamten und ausgezeich­
neten Kollegen feierte. Herr Thuruwaid, welcher seit mehr als 
30 Jahren bei der hiesigen Herrschaft wirkte, war eine, nicht 
nur in der Stadt, sondern auch weil über die Grenzen des 
AbbStale« hinaus bekannte Person! chk-ii. Ein tüchtiger, in 
seinem Fache äußerst versierter Beamter, genoß er in hohem 
Grade das Zmrauen seiner Herrschaft. Seinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten war er stets ein aufrichtiger, offener 
Freund. Sein gerader, offener Sinn, sein derbes, oft etwas 
knorrige« Wesen, barg; ein gutes, edles Herz. Herr Schürn» 
wald ist einer jener sechs Mitglieder der Hierhammer-Stamm- 
gesellschafl, welche der unerbittliche Tod in den letzten Jahren 
dahingerafft hat; es sind die« die Herren: H e i n d l, Professor 
Ka i s e r ,  S t e i n  i nger .  A l t e n  eder  und Nowak.  Alle, 
die Herrn Thurnwald gekannt haben, werden ihm ein immer­
währendes, angenehme« Angedenken bewahren.

”  E in w e ih u n g  e iner J e s u k in d -S ta tu e . Unsere 
schöne Marienkapelle in der Sladipsarrkirche erhielt eine neue 
Zierde. Vorige Woch’ wurde daselbst eine ungemein liebliche 
Statue des Jesnkindes, die in einem prächtigen Barock-Schreine 
steht, aufgestellt und Sonntag den 15. d. M . nachmittags bei 
der Maiandacht durch den hochw. Herrn Karmeliter! rrdenspriister 
Pater Subprior Ambros Kaar aus Linz feierlich eingeweiht, 
nachdem er in einer herrlichen Predigt den zahlreich anwesenden 
Gläubigen die Verehrung des göttlichen Kindes recht ans Herz 
gelegt hatte. Die Statue ist ein getreues Abbild des seit 
Jahrhunderten in Prag hochverehrten Jesus indes in der Kirche 
Maria vom Siege und ist mit einem kostbaren goldgestickten 
Gewände bekleidet und durch seine liebliche Darstellung gewiß 
zur Andacht stimmend.

** A u S w c iS  der B c s tg c w in n e r a u f  der k. k. 
p r iv .  S ch ieß s tä tte  in  W a id h o fe »  an  der U b bS .

9. Kranzlschießen am 7. M ai 1904.
1. Best Herr M . Pokerschnigg mit 69 Teiler.
&  » .  3- 3» f .  236% „
1. Gruppe Herr A. J rx  mit 38 Kreisen.
2. „  „  L. Buchberger „ 3 1
3 „  „  M . Pokerschnigg „  27

10. Kranzlschießen am 9. M ai 1904.
1. Best Herr I .  Jax mit 95 Teiler.
2. „  „  A. Jax „  144

1. Gruppe Herr A. Jax mit 33 Kreisen.
2. „  „  K. Baier „  22 „
3. „  „  M . Pokerschnigg „  29 „

11. Kranzlschießen am 14 M ai 1904.
1. Best Herr A. Schmalvogel mit 22%  Kreisen.
2. „  „  F. Jahn „  37% „

1. Gruppe Herr I .  Schanner mit 32 Kreisen.
2. „  „  K. Baier „  29
3. „  „  I .  Winkler „  25 „

12. Kranzlschießen am 16. M ai 1904.
1. Best Herr M . Pokerschnigg mit 104 Teiler.
2. „  „  V. Hrdina „  155 „

1. Gruppe Herr V. Hrdina mit 38 Kreisen.
2. „  „  K. Baier „  25 „
3. „  „  F. Leithe „  23 „

I a g d schcibe.
Schießen am 9. M ai 1904. (laufend.)

1. Best Herr F. Leithe. 2. Best Herr V. Hrdina.
1. Kreisprämie Herr 35. Hrdina mit 32 Kreisen.
2. „  „  A. Zeitlinger „  27

Schießen am 14. M ai 1904. (stehend.)
1. Best Herr F. Weiß. 2. Best Herr 9t. Zeitlinger.

1. Kreisprämie Herr A. Amon mit 42 Kreisen.
2. „  „  25 Hrdina „  42

** A rb e itc r fe f t .  Zu dem morgen und übermorgen, 
(Pfingstsonntag und Montag) in Waidhofen a. d. Ibbs statt­
findenden großen Llrbeitcrfest verbunden mit einer Fahnenent- 
hiillung des Arbeitergesangsvereines „Fortschritt" und den 
Gründungsfesten dir Sensenarbeiter, Metallarbeiter und Eisen­
bahner veröffentlichen wir nachfolgend das Programm zum 
Festkonzert im Hotel zum goldenen Löwen. 1. „ H e l d e n -  
b e r u f "  von S . Krannig, gesungen vom Arbeilergesangsverein 
„Fortschritt" Waidhofe» a. d. Ibbs. 2. „ U n t e r  u n Pot­
pourri, heiterer Chor mit Postillion- und Jägerhorn-Solo von 
Otto Neubert, gesungen vom Arbeitergesangsverein Knittelseld. 
3. „ I m m e r  v o r w ä r t s " ,  Wanderlied von C. F. Rolhe, 
gesungen vom Arbeiter-Sängerbund Hausmening. 4. „ Lebe­
w o h l "  von Ad lllhmann, gesungen vom Arbeilergesangsverein 
„Fortschritt" Waidhosen a. d. Ibbs. 5. „ H e i m k e h r  des 
V e r b a n n t e n " ,  Chor von G. A. lllhmann, gesungen 
vom Arbeiter-Gesangsverein Knittelseld. 6. „ D e r  F r a t e r  
K e l l e r m e i s t e r "  von Tietz, gesungen vom Arbeiter-Sänger­
bund „Eintracht" Wels. 7. „ W e r  ist f r e i ? "  von Georg 
Herwegh, gesungen vom Arbeiter-Sängerbund Rottenmann. 
8. „ Ge s a n g  der  J u n g e n "  von Georg Herwegh, gesungen 
vom Arbeiter-Sängerbund Hausmening. 9. „255 e i h e l i e d "  von 
G. Hacke«, gesungen vom Arbeiter-Sängerbund „Eintracht" 
Wels. 10. „D ' S e n n e r  M i z z i "  von Thomas Koschat, 
gesungen vom Arbeiter-Sängerbund Rollenmann. 11. „ D e r  
M ä n n e r g e s a n g "  von F. Otto, gesungen vom Arbeiter- 
gesangsverein „Fortschritt" Waidhofen a d. IbbS. 12 „L i eb 
der  A r b e i t ,  Gesamtchor. —  V o r t r ä g e  der  S t a d t -  
k a p e l l e. „ A n  der  T  s t e", Marsch von Schneider. 
„ S  t r  a u b i n g e r  - W a l z e r "  von Eysler. „91 echledi l  -

 „Bote von der Abbs."______
M a r s  ch" von F. Schar. „D  a S D u e l l " ,  Ouvertüre von 
Zadrazil. „K  üssen ist keine S u n d " ,  Sied von EySlcr. 
„A  lp  c nz a u b er", Polka mazurka von Anton Schamann. 
„ B r u d e r  S t r a u b i n g e  r" , Marsch von Ehsler. „ P o t ­
p o u r r i "  au« „Der Fildprcdigcr" von Millöcker, „ l i ebe r  
den We l l e n " ,  Walzer von Rosas. „Zapf ens t r e i ch" .  
Marsch von Schmidt.

** £ !m itc tv  Am Montag den 16 Blai fand im Saale 
de« Hotel» „zum goldenen Löwen" die letzte Vorstellung des 
Richlcrschcn Ensembles statt Da» reizende musikalische Märchen 
„K  ö n i g S k i n d e r "  von Humperdink, (Benefiz des Direktors) 
erfreute sich eines sehr guten Besuche» und fanden auch die 
Leistungen sämtlicher Darsteller großen Beifall. W ir können 
es zum Schlüsse der langen Theatersaison nicht unterlassen, 
Herrn Direktor R i c h t e r  die vollste Anerkennung für sein 
Wirken auszusprcchen. I n  mehr als 50 Vorstellungen hallen 
wir Gelegenheit, eine große Anzahl gut durchgeführter Novitäten 
zu hören, desgleichen mehrere Operetten, welche großen Erfolg 
erzielten Wenn der Besuch der Theatervorstellungen in der letzten 
Zeit schon etwa« nachgelassen hat, so lag das teilweise in einer 
gewissen Ermüdung des Publikums, da die Saison doch für die 
hiesigen Verhältnisse eine etwas zu lange war. Andrerseits darf 
nicht außeracht gelassen werden, daß eine lange Saison auch 
große pekuniäre Opfer erfordert, mit welchen ja auch ein Teil 
des Publikums rechnen muß. Immerhin wird Herr Direktor 
Richter, den mir als strebsamen, tüchtigen Thcaterdirektor kennen 
gelernt haben, in Waldhofen ein gerne gesehener Gast sein 
W ir wünschen ihm vom Herzen, daß es ihm in Marburg, seiner 
neuen Wirkungsstätte, recht wohl ergehen möge.

* '  A u s  der Theaterkanzlei. Die heurige Theater- 
saison wurde Montag den 16. M ai mit der Ausführung von 
Rosmer-Humperdink'S „Königskinder" geschlossen. Die Direktion 
brachte dem Geschmacke de» hiesigen Publikum» entsprechend, 
vornehmlich Stücke feineren und heilere» Genres zur Aufführung. 
Besonderen Beifall fanden „D ie gold'ne Eva", „Das Heirats­
nest", Im  weißen Rößt", „A ls ich wiederkam" :c. Die Direktion 
vermittelte dem Publikum aber auch die Bekanntschaft einiger 
hervorragender ernster Novitäten, von denen wir in erster 
Reihe „Liebessünden" nnd „Zapfenstreich" erwähnen wollen. An 
namhaften Opcrettennoviläten tarnen zur Ausführung „Der 
Rastelbinder" und „Bruder Straabinger". Ferner brachte die 
Direktion einige interessante Gastspiele und zwar das der 
Operettensängerin Amalie Langer ,  die als Oculi in „Bruder 

'Slraubinger" allgemeine Anerkennung fand und das der 
Tragödin Elli S t ä r k  aus Graz. Die Künstlerin spielte in vier 
verschiedenen Stücken die Hauptrollen und fand geradezu 
enthusiastische Aufnahme. Ihre Leistungen in den Sudermann'schcn 
Schauspielen „Heimat" und „Glück im Winkel" und in 
BrocinerS „D ie Hochzeit von Valent" werden gewiß unvergeßlich 
bleiben. Das Personal hat sich anläßlich diese« Gastspiele« vor 
höhere Aufgaben gestellt und löste dieselben zur vollsten Zufrieden­
heit des Publikum». Zum Schlüsse sei der Direktion gestattet, 
auf diesem Wege allen Theaterfreunden Waidhofen» für den 
andauernd guten Besuch zu danken. Fern r dankt die Direktion 
allen Vereinen und Korporationen, die durch koulanleS Entgegen­
kommen die Existenzmöglichkeit de« Unternehmens förderten; 
nicht zuletzt mögen die Herren D r. S t e i n d l  und Dr.  
P l a t t e  bedankt sein, die bei dem anläßlich des Gastspieles 
S t ä r k  gegebenen Feste für Direktor R i c h t e r  und sein 
Ensemble so ehrende Worte der Anerkennung fanden.

** Von der Volksbibliothek. E« diene zur 
Nachricht, daß die Bibliothek zu P f i n g s t e n  geschlossen 
bleibt. Wiedereröffnung am 29. d. M .

** G e fu n d e n  wurde eine silberne Kelle mit zwei 
Anhängseln. Die Verlustträgerin wolle sich in der Verwaltungs­
stelle dieses Blatte» melden.

** Notiz. Be i der Heilung der verschiedenen Verwundungen 
mutz man die größte Ausmerlsamteit dem Umstande jchenten. daß die 
vollständige Vernarbung erst dann geschieht, wenn alle ungesunden Teile 
ans der Wunde entfernt sind. K u r; getagt, ist t» notwendig, daß die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt w ird  
und lichtende, schniirzmitdernde v .itte t zur Verhütung einer Entzündung 
angewendet werden. S in  alles, gu eit. zu diesem Zwicke besonders gut 
dienende» Hausm ittel ist die destdetannie Prager Haudsatbe aus der 
Agathele de» B. F r a g n e r ,  t. t. Hoflieferanten in Prag, welch- auch in 
te r hiesigen Apalgeke erhältlich ist. -  Siehe Inserat.

Sfraf-Cbronifc
des k. k. Kreisgeridrtes 5». Pölten.

Urteile. Am 11. 6.: Aloisia Bauer, Schuhmachers­
gattin aus Kilb, Erpressung, freigesprochen. Antonia Kollik, 
Näherin au« S t. Pölten, Diebstahl. 1 Monat schweren Kerker. 
Josef Lichtenschopf, Knecht au» Klein-Wolsi'lein, Sittlichkeits- 
Verbrechen, I Monat schweren Kerker Johann Dolzcr, Maurer 
aus Berg, Sittlichkkitsverbrcchen, 9 Monate schweren Kerker. 
— 14. d.: Josefa Glangl, Dienstmagd au« Mautern, Dieb- 
stahl, freigesprochen.

M s  aller Well.
— Sonberzüqe der k k. StaatSbabnen. Wie

alljährlich, verkehren auch Heuer wieder eine Anzahl von Sonder­
züge, i, für die nunmehr der feste Fahrplan vorliegt. E« ver­
kehren folgende Züge: In  da« Gesäuse (Wien ab 9 Uhr 40 
Minuten abends, Selztal an 4 Uhr 58 Minute» früh; Selztal 
ab 6 Uhr 30 Minuten abends, Wien an 1 Uhr 35 Minuten 
nachts): am 11.— 12. und 28.—29. Juni, 9.— 10. und 
2 3 .-2 4 . Ju li, 13.--15. und 2 7 .-2 8 . August und am 
7.— 11. September. Der zweitägige Zug am 13.— 15. August 
und der viertägige am 7 — 11. September haben direkte Fort­
setzung nach, beziehungsweise von Radstadt. Fahrpreise: Wien— 
Selztal und zurück ll. Klasse 1140 Kronen, III. Klasse

_____________________19. Jahrg.
6 30 Kronen. Wien— Radsladt und zurück II. Klasse 15 50 
Kronen, III. Klasse 8 60 Kronen. (Es werden aber auch Karten 
fiir die Zwischenstationen außer Selztal verausgabt!") —  I »  
das Kamptal und in die Wachau (Wien ab 5 Uhr 34 Minute» 
früh. Horn an 9 Uhr 13 Minute» vormittags; Horn ab 
9 Uhr 20, Wien an 12 Uhr 45 Minuten nacht», Fahrpreis:
I I . Klasie 5 10 Kronen, III. Klasse 2 80): am 29. Mai. 
19 Juni, 17. Ju li, 21. August nnd 25 September. Diese
Züge habe» ab Krem« Dampfschiffanschluß nach und' von Melf
(Fahrpreis ab Wien und zurück: I I .  Klasse 5.70 Kronen,
I I I .  Klasse 3 90 Kronen. —  Nach Lilienfeld »nd Kernhof (Wien
ab 4 Uhr 40 Minuten früh, Kernhof an 8 Uhr 27 Minuten 
vormittag-; Kernhos ab 9  Uhr 42 Minuten abends, Wien an 
1 Uhr 35 Minuten nachts U. Klasse 6 10 Kronen, I I I .  Klasse 
3 40 Kronen): am 2. Juni, 3. und 31. Ju li und 8. September. 
—  Nach Kienberg-Gaming »nd Göstling (Wien ab 9 Uhr 
40 Minuten abend», Göstling an 3 Uhr 40 Minuten früh; 
Göstling ab 7 Uhr 41 Minuten abends, Wien an 1 Uhr 
35 Minuten nachts Fahrpreise Wien— Kienberg-Gaming und 
zurück I I .  Klasse 7 10 Kronen, I I I .  Klasse 3 90 Kronen (nach 
Göstling Zusatzkarten, welche zugleich gelöst werden können.)

— Die Schutzhütten in den EnnStaler 
Alpen und zwar da» Admonterhau» der S . Ennstal-Admont 
aus dem Ratterriegel, ferner die Ennstalerhlltte auf dem Tamisch- 
bachturm und die Heßhlltte aus dem Ennseck in der Hochtor- 
gruppe, letztere beide der alpinen Gesellschaft „Ennstaler" 
gehörig, werden vom 16. M ai ab wieder ständig bewirtschaftet 
sein. Da» Admonterhau« bewirtschaft« wieder der bekannte 
HUttenwirt A. Maherhoser. Aus der EnnStalerhütte wird wieder 
Frau Marie Reichartfcder Hausen und die Wirtschaft auf der 
Heßhlltte wird abermals der bekannte Zillertaler Bergführer 
Franz Lechner aus Dvrnauberg führen, der e» verstanden hat,
sich bei den immer zahlreicheren Besuchern der prächtigen
Hochlorgruppe rasch beliebt zu machen und der gerne zu 
schneidigen Bergfahrten miigcnommen wird. — Dem Besuche 
der Ennstaler Berge wird es heuer gewiß sehr zu stallen
komme», daß ab 1. Juni der an Sonn- und Feiertagen ver­
kehrende, für die Rückfahrt in Wien sehr in Betracht kommende 
beschleunigte P.-rsonenzug, welcher um 6 Uhr 5 Minute» abends 
von Selztal abgeht und bisher erst lange nach Mitternacht in 
Wien eintraf, nunmehr, indem -r ab Klein-Reifling durch 
Neucinführung eines eigenen, ganz besonder« beschleunigten 
Personenzuge« weitergeführt wird, bereits um 11 Uhr 45 Minuten 
nacht« Wien erreichen wird. Dieser Zug wird, ebenso wie der 
an Samstag-,i und Vortagen von Feiertagen von Wie» nach­
mittags 4 Uhr 45 Minuten abgehende sogenannte „Touristen- 
zug", Heuer auch in der Haltestelle Kummerbrücke halten.

— Unsere Jagdhunde. Die Jagd galt nicht nur 
bei den Germanen, sondern ebenso das ganze Mittelalter hindurch 
als die vornehrpste Beschäftigung und das edelste Vergnügen 
des freien Mannes. Im  Mittelalter bildete sich auch der schöne 
Begriff der Weidgerechtigkeit heran«, der in unseren Tagen 
zu neuem Ansuchen gelangt ist. Nicht ohne Neid kann der aus 
unsere einförmigen Kuliursorsten angewiesene Jäger Jagd­
schilderungen und Streckenberichte aus damaliger Zeit lesen. 
Und wie ritterlich wurde die Jagd betrieben! Heutzutage ist 
der Jagdbctrieb vielleicht praktischer, sicherlich aber nüchterner 
und prosaischer geworden. Die Zeiten, wo mutige Ritter und 
schöne Edelsrauen mit dem schnellen Falken auf der behand­
schuhten Faust auf feurigen Rossen durch die Fluren sprengten, 
um den Reiher zu beizen, die sind vorüber und wohl endgiltig 
dahin. Einen anderen treuen Gehilfen des Weidmannes ober 
haben wir uns auch in unsere Zeit hinübergerettet, den Hund. 
Schon da» Mittelalter besaß ausgezeichnete Jagdhunde, deren 
Zucht aber auf dem europäischen Kontinent gänzlicher Vernach­
lässigung anheimfiel, als zuerst der 30 jährige Krieg und dann 
wieder die große Revolution dem edlen Waidwerk schwere 
Wunden geschlagen hatten. Nur in England züchtete man einige 
Spezialrasscn zielbewußt weiter und brachte dieselben aus eine 
staunenswerte Stufe der Vervollkommnung. Nun ist aber auch 
bei uns die weidgerechte Jagd zu neuem Leben und neuer 
Blüte erwacht und als eine ihrer vornehmsten Aufgaben haben 
die zielbewußten Leiter dieser Bewegung e« von allem Anfange 
betrachtet, wieder edle und gebrauchstüchtige einheimische Jagd­
hundrassen heranzuziehen. Das ist ihnen nach Jahren ernster 
und schwerer Arbeit denn auch glänzend gelungen und heule 
brauchen unsere virrbeinigen Jagdgehitf-n wahrlich den prüfenden 
Vergleich mit ihren englischen Vetter» nicht mehr zu scheuen. 
I n  den Tagen de« 28 und 29. M ai d. I .  findet in den 
Blumensälen der k. k Gartenbaugesellschaft in Wien, 1., Park­
ring 12, eine große Heerschau aller zur Jazd Verwendung 
find.nden Hunderassen statt. Diese Veranstaltung, welche vom 
„Jagdhundkiub Wien" inszeniert wird, bietet für alle Freunde 
des Waidwerkes, wie der Hunde überhaupt, gewiß viel In ter­
essante» nnd Lehrreiches. 300 Hunde der verschiedenen Rassen, 
deren Pflege während der Ausstellungstage in den bewährten 
Händen der Wiener Tierfutterfabrik Faltinger & Co. liegt, 
werden sich dem Besucher vorstellen

— Der f tu e fu f .  Unter den Jnsektenvertilgern ist der 
Ruckul wohl einer der hervorragendsten, denn seine Gefräßigkeit 
ist fast unglaublich. Er ist unter den Bög-ln auch der einzige, 
der die großen Käfer und behaarten Raupen verschlingt. Sein 
unermeßlicher Hungertrieb scheint auch die Ursache zu sein, 
warum er seine Eier in diê  Nester fremder Vögel legt und 
diesen die Ernährung seiner Sprößlinge überläßt. Ende M ai 
und Anfang« Juni besorgt er diese« Geschäft und wird dann 
zur wahren Plage unserer kleinen Sänger, denen da» unwill­
kommene Pflegekind harte Mühe macht und den Nestgenosien 
die besten Bissen im wahrsten Sinne des Worte» wegschnappt. 
Im  Volke genießt der Kuckuk jedoch den Ruf eine» Orakel«. 
Sv soll man, wenn man ihn im Walde schreien hört, mit dem 
Gelde klimpern, dann geht es einem niemals aus. Da» junge 
Mädchen horcht auf die Anzahl der Kuckukrufe. Diese sagen ihr,
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wie lange eS nodi warten muß, bis e» unter die Haube kommt. 
Ebenso zeigt er der jungen Frau die Zahl der Kinder ihrer 
Ehe au AIS ein ganz besonderes UngliickSomen wird es ange­
sehen, wenn man den Kuckukruf des NachlS hört und man 
sagt, daß in der nächste» Nähe jemand sterben wird. Wie man 
sieht, erfreut sich der Kuckuk in der Welt des Aberglaubens 
einer besonderen Aufmerksamkeit. Vielleicht ist hierauf zumeist 
die Schonung zurückzuführen, die man dem gierigen Graurock 
allenthalben zuteil werden läßt. Er verdient sie aber auch, 
da er durch seine Insektenvertilgung dem Gärtner und Landwirt 
viel nützt.

— Verleihung bei Heinrich M atto n i-  
Stipendiums. Dieses von dem Besitzer des Kurortes 
Gießhübl Sauerbrunn, Herrn kaiserl. Rat Heinrich Edlen von 
Mattoni gestiftete Stipendium, welches von dem medizinischen 
Professoren-Kollegium der Wiener Universität alljährlich für die 
beste wissenschaftliche Arbeit aus dem Gebiete der Heilquellen­
lehre an einen Absolventen der Medizin verliehen wird, hat sich 
für dar Studienjahr 19 03 /1 904  Herr MUDr. Alfred Wessely 
in Prag erworben.

Vom ßöcbertiscb.
„D e r Stein  der W eisen" enthält in seinem kürzlich 

geschienenen 4. H e ft' (teS 17. Jahrqang.s) eine beträchtliche Z ah l 
instruktiver Abhandlungen m it zahlreichen Abbildungen, von welchen w ir  
besonders hervorheben: „D ie  Verwendung de- SteinkohlenteeieS", „D aS  
veue elektrotechnische In s titu t  in W ie n " (6 B ilde r), „D ie  Johannisfener". 
„Staubschntz" (4 B ilde r), „D e r  Schreibpinfel der Chinesen", „S ch w ie r ig ­
leiten in der Bibelübersetzung", „Indischer Volksschmncl" (10 B ilde r), 
„D ie  internationalen photographischen Fixsternaufnahmen" (4 B ilde r), 
„Berschledene Verwendung von flüssiger Jltchleiisäuie", „D ie  G ip -fo rin cn " 
(4 B ilde r), „F ischtran-pvitvorrich tnng" (m it B ild ). Außirdem eine Reihe 
von Referaten Uber neue Forschungen auf dem Gesamtgebiete der exalten 
Naturwissenschaften. W ie man steht, ist es ein ebenso reichhaltiger als 
vielseiti er In h a lt ,  den die beliebte populär-wissenschaftliche Revue 
(A. Hartlebeu'S Verlag, Wien und Leipzig) ihrem großen Leserkreise 
bietet. Es sei bemerkt, daß Probehefte in jeder besseren Bnchhantlung 
erhältlich sind.

„D ie  Lüge untergräbt daS Vertrauen" diese Fassung gibt H. Fred 
im  soeben erschienenen Machest der „K atho l. vdelt" (Verlag der 
Kongrcga ion d ir  P a llo ttine r, Limburg a. d. Lahn) der in seiner Erzählung 
„Aga the" bewiesenen These; der aufmerksame Leser hätte jedoch eine etwa­
andere Fassung erwartet, da ja nicht die Lüge an sich, sondern nur die 
Folgen der verborgen bleibenden Lüge das Unheil h-raufbeschwor. F . W o lf 
schließt seinen Roman „Aedi, der B u rg w ir t"  in entschieden glücklicherer 
Weise m it der sich alS wahr erwiesenen Sentenz „der V e rführer geht 
gar bald in seiner eigenen Falle zu G rande". V o ll frischer Lebhaftigkeit 
und der gerechtfert gsten Spannung t r i t t  uns die Novelle „K äm pfe" von 
T h . Körte entgegen. Cs muß sodann als dnrchais angemessen erscheinen, 
um tu I .  Balde auch in t i  ser Familienz''itschrifl durch die Feder des 
bekannten Schriftstelle r- I .  M in g  seine verdiente W ürdigung findet. Den 
übrigen In h a lt  des Heft s möge sich der Jntereisierte selbst ansehen, er 
w ird  noch manches Schöne darin finden. ( I n  Oesterreich Ungarn bestelle 
man bei R udo lf Lechner &  S ohn. W ien, I . ,  S e ile r statte 5, in der Schweiz 
bei Adelrich Benzinger &  Co. iw  Einstedeiri.)

Buttericks Moden-Revue. D as Machest von B u tte n ds 
Moden R  vue ist soeben erschienen und ist uns ein sehr willkommener 
Gast. Es bringt in sein r  reichen Zusammenstellung das Neueste auf 
dem Geriete t er Mode und ist namentlich die Jugend- und Kinder- 
Abteilung dies nal außerordentlich statt vevlnten. W ,n n  unsere Kinder 
in der boriieftellten anziehenden Weise stets gekleid t gingen, würden sie 
unendlich süß aussehen und w ir  würden sie, wenn möglich, noch lieber 
haben, als es jetzt der F a ll ist. Es b ring t ferner eine gründliche Anleitung 
zur Selbstanfertigung der Garderobe, außerdem das Neueste in S om m er- 
Hilten, St'ckereien, Handarbeiten und was so beifällig aufgenommen 
wurde, die Artike l Über Selbstverschönerui'^. Dazu kommt die übliche 
E izähinng, Gedichte und praktische W in 'e  sllr Küche und Haus. D as 
GraliS-Schnittmuster ist diesmal eine „G ilfo n - .B lu fc n ta il le ,  so genannt 
nach dem berühmten Skizzenmaler von schwarz und weiß, btr diese Bluse 
eigens für seine wohlbekannt.n Skizzen erfunden hat und benutzt. Geschäfts­
stelle fü r  Oesierreicl -Ungarn: Spielhagen &  Schurich, W ien, I., Kum pf- 
gasfe 7.

Lwtzesevlkt.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

Seit längerer Zeit werden am sogenannten Graben 
Kanalisierungsarbeiten vorgenommen, die vom löbl. Stadlrate 
dem Herrn Stadtbanmeister Karl Deseyve übertragen worden sind.

Der Gefertigte mußte die traurige Wahrnehmung machen, 
daß am Feste Christi.Himmelfahrt und am darauffolgenden 
Sonntage auch während de» Gottesdienste» u n m i t t e l b a r  
vor der Klosterkirche gearbeitet wurde. Der Gefertigte hat nun 
ausdrücklich den Herrn Bauausseher Helf ersucht, wenigstens 
unter dem Gottesdienste, dem die Realschüler und eine große 
Volksmenge beiwohnten, die Arbeiten ruhen zu lasten und da» 
allgemeine Aergernis zu meiden. I n  barscher Weise wurde daS 
ber echt i g t e  Begehren zurückgewiesen, ja der gute Herr ist 
sogar gegen zwei angesehene Bürger der Stadt etwas unhöflich 
geworden. E» ist bedauerlich, daß derlei Dinge in einer Stadt 
wie Waidhofen vorkommen können Gibt e» für Waidhofen
kein Gesetz der Sonntagsruhe?

Es ist eine traurige Sklaverei, wenn man dem Arbeiter 
nicht einmal den gesetzl ich gewährleisteten Ruhelag gönnt.

Noch trauriger, daß man keine Rücksicht nimmt auf da« 
Gefühl de« katholischen Volke«, keine Rücksicht auf die studierende 
Jugend, die in der Klosterkirche dem Gottesdienste beiwohnt.

Der Gefertigte stellt daher im Interesse der studierenden 
Jugend, die er al» Seelsorger und Lehrer leiten soll, sowie 
auch im Interesse der Arbeiter, die man so um den gesetzlichen 
Ruhetag bringt, an den löblichen Stadlrat die ergebene Bitte, 
diese» a l l g e m e i n e  Aergernis abzustellen.

Waidhofen a. d. 9)668, 19. M ai 1904.
Karl Jäger

Religionsprofefior an der LaudeSreUfchule.

,Henneberg-Seide“ n u r b i n f i ! schwarz, weiß 
uub farb ig, von 60 Kreuz. 

W  bi« fl. 11.35 per M e h r
r  Blousen unb Roben. Franko unb schon verzoll! in« Han« geliefert. 
Oche Musteranswahl nmgehenb. © tibe iifab rifan t H e n n e b e  > g, Zürich.

[ KINDERMEHL
Vollständigstes

[ N a h r u n g s m i t t e l

fürSäuglinge.

Jtu  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  a  1 K r o n e  —  
Den P.T, Hebam m en stehen Probedosen u B ro s  c hürengra tis l 

zur Verfügung im Central-Depöf F . B E R L Y A K ,  W 1E N , -  
—  11 . W e ih b u rq q a s s e  2 7 . p

M A T T o n

■ " in .u r i ic io r  a lka lis ch e r
S A \ 3 E R / 3 P v \ J N N  

bestes diätisches and Erfrischungsgetränk, be­
w ahrt bei Magen- and Darmkatarrh, Nieren- and
Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorragendsten 
A erzten als wesentliches Untertützungsmittel 
bei der K a rlsbader und anderen Bädercuren, sowie 
als Nachcur nach demselben zum fo rtgese tzten  Ge­

brauche empfohlen.

» Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen.

Uebera.ll e rh ä lt lic h . 82 52 51

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Gesundheits­
Feigen- Kaffee

Oberlindober"
v o r z ü g l i c h s te r

Kaffee-Zusatz!

F R I D E N O
Eau de Frideno pure, per F lacon  K  5 .—. S pezia litä t gegen Runzel)-, 

Fa lten , U n re in lic lik e ite n  der H au t.

Hygienische Kinderpräparate.
Kinder-Mundwasser K  1.— , neueste E rrungen scha ft a u f dem Gebiete 
der K inderp flege , zu r Pflege des M undes und  der Zähne, zu r  V e rhü tung  
der In fek tio nskra nkhe iten , w ie :  M asern, Scharlach, D ip h th e ritis  etc. 
Kinder Crema K  1.20, gegen W undse in der Säuglinge. S treupu lver 

K  — .80, das Beste fü r  die k in d lic h e  H aut.

Prospekte m. zahlreichen ärztlich. Gutachten gratis u. franko.
In  den K in d e rs p itä le rn  e in g e fü h rt.

A tteste  e ingelangt von H e rzog in  von B a i na, B a ron in  G o rizu tti, 
B aron in  R o thsch ild , H e rzog in  von M anchester etc. Ausserdem Atteste 

von hervorragenden ä rz tliche n  A u to ritä te n .
E rh ä ltlic h  in  allen besseren Apotheken und  Parfüm erien, sow ie im

Generaldepot,Wien, I.Graben28
H o te l Belvedere, Wien, I I I . ,  LandstraßergUriel 27, 

ist durch die vorzügliche Lage und de» Ausblick auf den Maria 
Josefa-Park, Teiche, Insel, Brücke, Grotte, Wasserfall, eine 
Fernsicht bi« Preßburg, Anninger Schneeberg. Wienerwald, auf 
die höchste Rangstufe gehoben worden, da man gleiches in einer 
Residenzstadt an einer Gürielstraße, an den Hanpt-Endbahnhöfen

Kronprinzessin Step lanie-

^ t e l f e r
^ n a tü r lic h e r  a lca l.

.., SÄUERBRUNN
T a f  e i w a s s e r  ersten  Ranges. Bewährtes 
H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u s w Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

'auptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren Jkfort*  
V a u l , Apotheker, G o ttfr ie d  F ries  W itw e , Kaufmann.

Stimmen aus dem Publikum.
Line Kitte an -en Veeschönernngsverein.

Zu den schönsten und belebtesten Promenaden in unmittel­
barer Nähe der Stadt gehört wegen der bequemen Erreichbarkeit 
unbedingt der V o g e l f a n g  und die Rehsu l z .  Beide 
Promenadewcge sind besonders während der Fremdensaison 
stets sehr gut frequentiert. Acltcre Leute machen aber gerne 
an freien Stellen mit schönem Ausblick auf die Stadt Rast. 
Je eine solche Stelle befindet sich int V o g e l f a n g  gleich 
oberhalb des „kleinen Kreuzes" (Ausblick auf den Jugend­
spielplatz) und am Fuchs bi chl oberhalb des Riedmüller'schen 
Bräuhauses. Leider sind die dortigen B ä n k e  in zu geringer 
Zahl vorhanden, sodaß es oftmals schwer ist, ein Plätzchen 
zu erhalten. An beiden Stellen ließen sich noch leicht einige 
Bänke anbringen, wodurch einem wirklichen Bedürfnisse ab­
geholfen würde. Vielleicht genügen diese Zeilen, den Ver- 
schönernngsverein, der ja schon so viel für die Bequemlichkeit 
der Spaziergänger getan hat, zur Anbringung einiger Bänke 
an den zwei genannten Stellen zu veranlassen. Der Ver- 
schonerungsvcrein kann des Dankes der Spaziergänger 
gewiß fein.

H in Verehrer der Duchenbergankagen.

wort!
Un­

bestritten 
AndreHofers 

Echten 
Feigen­
kaffee !

Welchen 
Kaffee­
zusatz 

halten Sie 
für den 
besten? Das ist die Schutz­

marke von 
Andre Hofers 

Echten Reinen 
Feigenkaffee!

der Slldbahn, Staatsbahn, die */4 Europa mit Wien verbinden, 
Aspangbahn, Stadtbahnstation Arsenal, neben der elektrischen 
Straßenbahn liegend, in der Welt nicht mehr findet. Die hohe 
Lage, die^wllrzige, rune Luft vom Wienerwald, anstoßend die 
großen Schwarzenberg-, Belvedere- und botanischen Gärten, 
Gelegenheit zum Gehen und Durchführen einer Kur, die elegante 
schnelle elektrische Straßenbahn mit direkten Wägen überallhin, 
vollenden da« Ideale einer Wohnung in einer Großstadt. Die 
Zimmer sind besonders ruhig, sie sind vom Hauptgange weg, 
an eigens geschaffene Seitcngänge gelegt, damit man ruhig 
wohnen kann. 200 Zimmer, fein bürgerlich, behaglicher Komfort 
der Neuzeit, von 2 Kronen aufwärts (Licht und Service inbe­
griffen) stehen zur Verfügung; eine umsichtige Hausfrau sorgt 
aufopfernd für Küche und Keller, Reinlichkeit und Bequemlichkeit.

„Le w ink™
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu haben. si 52—51
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Ein Leser unseres Blattes schreibt uns.
Ueber die Umgestaltung der hiesigen LandcS-Unterreal- 

schule in eine Oberrealschule herrscht jetzt völliges Stillscheige», 
obwohl im Herbste, als der n. ö. Vandtag die tliotwendigkcit 
der Errichtung einer Oberrcalschule in Braidhofcn a. d. s.hbbs 
einstimmig anerkannt haue, eine gewisse Zuversicht platzgegriffcn 
hatte und diese Frage allgemein ventiliert muide. Im  glich 
jähre hiejj es, daß wahrscheinlich noch mit Beginn de« nächsten 
Schuljahres die 5. Klasse eröffnet werden dürfte. Es wäre 
für viele Eltern, deren Söhne Heuer die 4. Klasse absolvieren, 
von Interesse zu erfahren, ob es damit seinen Ernst habe. Oie 
Ellern sind gezwungen, sich rechtzeitig für den zu ergreifenden 
Beruf des Sohnes zu entscheiden, eine Frage, die unbestreitbar 
i>:e Zukunst des Kindes bedeutet. Vielleicht hat e ner der 
Herren, welcher in dieser Angelegenheit zu tun hat und vielleicht 
auch darin versiert ist, die Güte, bekanntzugeben, wie weit die 
Frage der Errichtung einer Oberrcalschule bereits gediehen ist.

K i»  Jam ikienvater.

Zu verkaufen
1 Tisch, 2 m lang, 1 m breit, 1 kleinerer Tisch, 1 Salontisch, 
oval, 1 amerikanische Laubsägemaschine, 1 Drehorgel, 1 Har­

monika, Birkenmöbel, 1 Blumentisch.
Auskunft i'i der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

tfiit kleines

3 £ a u s  a m S ra ß e n
ist sofort zu verkaufen.

Auskuft beim Eigentümer, Graben Ar. 81.

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

JQaidhofen an der 1)61)8.
A u f n a h m e  f i n d e n :  1 Hotelstubenmädchen, 

3 Mädchen fü r  alles, 2 Küchenmädchen.
A u f n a h  nie s u c h e n :  1 Gasthofköchin, 3 B e ­

dienerinnen, 1 Schankbursche.
N u r empfehlenswerte« Personal wird vermittelt.
F 5 r* Anfragen werden nur unter Zusendung 

Retourmarke berücksichtigt. 257

3 u  verkaufen sind

S i t ö e r g r a u e  D o g g e n
6 Wochen alt.

Auskunft in der,L?rrwaltuugssIelle d. B l. 1 7 0  3  1

Zur Firmung
empfiehlt sein reichhaltiges Lager an 

H eilen- ü.. Damsnuhren 
zu den billigsten Preisen 

190 2 -1  Ig n a ; Kackk, Weprerslraste 10.

Die Maurer und 
Steinmetz-Innung

macht ihre höfliche Einladung zum 
Besuche des

Jahrtages
am Pfingstmontag den 23. Mai

Paflende
kirmlmgsgeschenke!

Euwschle mein Lager von Sikkerlöffekir in  K tn i, Ketten, 
moderne G arn itu ren , mit Aroschen, Ahrgrliänge, K rm - 

-  reifen, sowie ^irm nngsm ünzen. — —

franz Hudrnka
o <=> Goldschmied -> S

Waidbofcna. cl.Ybbs
gegenükcr d. k. k. Voliam te. 177 3 -1

Eigene Reparatur - Werkstätte.

Kinderwagen
überbrauchl, noch in gutem Zustande, hohe Rider und Federn­
gestell, ist um 15 Kronen zu verkaufen. I WirtSrolte, Landge­
meinde Nr. 4.

1
A T E L I E R

für

j t z  Zahnersatz I

ids l - i in Herrn
I
XJosef Nagels Gasthofe. $

in  Gold. K autachuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k M inisterium  des 
Innern m ii besonders e rw e ite ie r Befugmss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession 

—= WIEN VII/, Er— 
L in d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten Sonntag  im  M o n a t A  
in  W a i d h o f e n  a. d 7 . im  H o te l X* 
„zum goldenen L ö w e n “ v. 9 —4  U h r A  

zu sprechen. ^

r  .\S : i . . #  • *

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, welche mir anläßlich des Ablebens meines 

mir unvergeßlichen Gatten, des Herrn

Karl fbm wald
freiberrlicb A. v. Rolbsebild’scber Kassier

zugekommen sind, sowie für die große Beteiligung beim Leichenbegängnisse und für die herrlichen 
Kranzspenden aus Nah und Fern spreche ich meinen herzlichsten, tiefgefühltesten Dank ans. Jns- 
besonders danke ich dem freiherrlich A. v. Rotfchild'schen Beamtenkörper und Personale, dem Herrn 
Bürgermeister, dem löbl. Stadt- und Gemeinderate, den Herren Beamten des k. k. Bezirksgerichtes, 
des k. k. Steueramtes, des k. k. Postamtes und der k. k. Staatsbahn, dem löbl. Männergesangs- 
und Turnverein, der Ortsgruppe Südmark, der Abordnung des Militär-Veteronenkorps lind der 
löbl. Gendarmerie 2c. rc.

Vai-Hofen a. Ybbs, den 21. Mai 1904.

Marie TbarowaW.
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~ W elclier ist d.er beste

Kaffeezusatz

<>
F O R T IJ N  A-Kranz-Feigen-Kaffee

Grösste Ausgiebigkeit, re inster Geschmack.

Feigen- nnd Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
G e g rü n d e t U e b e ra ll  zu  >> b en .

0. Fritze’s
Bernstein-Oel-Lackfarbe

für Fussböden m 3_2

Ludwig Marx
Bernstein- 

♦  Fussboden-Glasur ♦
Fussboden-Sparw lohse, W achaaalbe u W ach e- 
paata, sowie T ra u b ’a P a rq u e tin  zum Bürsten für 
Parqueiten- und weiche gestrichene Böden empfiehlt zu billigsten 

Preisen

Hans Frank
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr. 13.

rr liebt
ein zartes, reines Gesicht ohne Sommersprossen, eine weiche, ge­
schmeidige Haut nnb einen rosigen Tein t?

D e r wasche sich täglich m it der bekannten medizinischen

B ergm annes I/ il ie n m ilc h s e ije
(Schutzmarke: 2 Bergmänner) 77 5 0 - 1 1  

von B erg m an n  &  C o .  Dresden und Letsche» a. E. 
B o rrä tig  a S t .  80 Heller bei Hans Frank.

KtrirKereien ts.“
B a u m w o ll-  u n d  S c h a f  w o ll-S tr ic k g a r n e

nur bei der
Ersten Strickgarnfabrik Brosche & Richter, Reichenberg i. B. 

Niederlege: Vien, III. Kolonitzgasse 6. Vertreter: Adolf Köpper.
M ustertarte stets gratis. 183 3 — 1

Tüchtige

Ketten-u. Hammerschmiede
finden dauernd Stellung. — Offerten mit Lohnanspruch unter 
„ M .  <£. 9232" an N u d o lf Masse, München. i —i

Hau« auf einem Hauptposten, 1 Stock hoch, mit Gemischtwaren- 
Geschäft, ist wegen Zurückziehung in die Ruhe preiswllrdig zu 
verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 180 3—1

50
Kronen

monatlich

Nebenverdienst für alleinstehende Krauen, 
Kändleriunen, Kandwerker und kleine 
Geschäftsleute durch leichte Tätigkeit für eine 
Hamburger Firma. Verlangen Sie per Postkarte 
unter „A . K .  25" kostenfreien Prospekt durch 
die Annonccn-Expedition M  Tufcs’ Nachfolger, 
Wien, I ,  Wollzeile 9. 172 2 - 2

P a te n t ie r te  s e lb s t tä t ig e

Bespritzung® - A ppara te
C  V P T T O T V  T  A  tt  für Weingärten, für Hopfenpflanzungen, zur V e rt ilg u n g  von 

X  A  l A - \ s  i  I r l  Obstbaum schädlingen, zur Bekämpfung der Blattkrank- 
heiten, Bernichtung des Hederichs und des wilden Senfs,

Selbsttätige, tragbare Spritzen, au* mit Kupferkessel
für 10 oder 15 Liter Flüssigkeit, mit und ohne P etro leu m -M isch ap p ara t, und fahrbare, 

selbsttätige Spritzen fabrizieren und liefern als Spezialität

PH. MAYFARTH &  COMP.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Spezialfabrik für Weinpressen und Obstcerwertungs Maschinen

63 w-io W IE N , lls l,  Taborstrasse  N r. 71.
A u s fü h r lic h e  i l lu s t r ie i  te K a ta log e  g ra tis  V e r tre te r  und W ied e i V e rk ä u fe r  erw ünsch t.
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Göricke’s BViilch - Centrifugen

jj
hervorragend 
in Leistung, 
solider und 

schöner Bauart.

M i l  Schn: M it Räderantrieb.

W ie n e r  G e n e ra l-V e rtre tu n g  

Bielefelder Maschinen- und Fahrrad-Werke Aug. Göricke 
>S igm u nd  H e rrn h e is e r

W ie n  I I I .  L ö w e n g a s s e  5 .  182 12 -  1

4  P a a r S e lm lie  um nur ti. 2.60
werben wegen Ankauf großer Q uantitä ten fü r den Spottpreis solange 
der V o rra t noch reicht, abgegeben. I P aar Herren-Schuhe, I Paar 
Damen-Schuhe, braun oder schwarz m it Lederkappen zum Schnüren n v t 
starkem Lederboden, genagelt, neueste Fasson, ferner I P aar Herren-, 
I P aar Damen Mode-Schuhe, hochelegant ausgestaltet, sehr nett und 

leichtes Tragen, a lle  4  Paar fü r nur fl. 2 .60 ,
Bei Bestellung genügt die Länge anzugeben. Versandt Pr. Nachnahme. 

Schuh-Exporthaus 
A. G E L B , K ra k a u  Nr. 250.

Umtausch gestaltet oder Geld retour, somit Risiko gänzlich ausgeschlossen.

Karl Schrader’sfflOSVSllbstäJlZGB
sind amtlich untersucht und der Verkauf Überall gestattet. Die­
selben sind in Tausenden von Familien im Gebrauch und an­
erkannt als die besten zur Herstellung eines vorzüglichen , 
gesunden und b illig e n  M ost’s ! —  Zeugnisse gratis, 
1 Partien, zu 150 Liter Mast reichend, tostet 3 K 80 h.

Zchrader in Kregenr. 157 25-3
Wiederverkäufe! bei hohem Rabatt Überall gesucht.

Ein 6e|ebäfts-tokal
mit Magazin 80 0 11

sowie mehrere Wohnungen sind ab 1. M ai zu vermieten. Aus­
kunft bei Herrn Karl Des ey v e ,  Oberer Stadtplatz.

Feuerfeste u n d  e inb ruchs iche re

KASSEN
sind vom  Lager oder gegen B e s te llu n g  zu verkaufen. 136 o 4

Rudolf laropl, Konsumballe
Waidhofen a. d. Ubbo, llbbsitzerstraße Nr. 16

Geehrte ^ a u s /ra u !
Wünschen Sie vie l j t rb e it  und JÄrger zu e rsparen; 
Wünschen Sie v ie l W a sch - und Heizmaterial zu ersparen; 
Wünschen Sie schneeweisse W äsche;
Wünschen S ielange H a ltba rke it derWäsche; |

verwenden Sie!

Schicht's feste Kaliselfe
Is t auch das beste  R e in ig u n g s m itte l 
fü r  W o ll- ,  S e ide n - u. fa rb ig e  W äsche, 
S p itze n ,G a rd ine n , S tic k e re ie n  u.  de rg l.

GEORG SCHICHT, AUSSIG.
Grösste Fabrik  ih re r A r t  auf dem 

europäischen Festtemde

#  Kaiserin Elisabeth-Fond-Lotterie •
un te r dem höchsten P ro tek to ra te  

Sr. k. u. k . H o h e it des H e rrn  E rzherzogs F ra n z  Ferd inand

Haupttreffer

r n o o o
fesner T re ffe r ä 1 0 .0 0 0 , 3 0 0 0 ,  3 0 0 0 , 2 0 0 0  1000, 1000  K

etc. etc., im  G a n ze n  7 0 0 0  Treffer.

Kronen
Wert

I
Ein Los 1 Krone.

Zieliv-ng1
unwiderruflich 28 . M  ai 1 90 4

un te r behörd lic he r  A u fs ich t. I
V erkau fsste llen  in  W aidhofen b e i I Laro line  A ic h e rn ig g , T abak- 
T ra fik , J. P o d h ras n ik , T a b a k-H s iu j )t vertag, Leop. F r ie s s , L o tto -  

K o lle k t i Ir.

^
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ZEC. k. pri-v.

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D nrch führnng  säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransaktionen.

An- und Verkauf von Wertpapieren
Renten, Losen, P fandbrie fen, P rio r itä te n  und A k tie n .

' " " ‘ -Aktien mul
w erden jederze it gün s tig s t übernommen und w ie a lle  anderen W ertpap ie re  koulan test belehnt.

Uebernahme von Geldeinlagen
gegen Sparbücher, Kassenscheine und im K onto  k o rre n t m it günstigster Verzinsung. —

Erteilung banümässiger JCredit- u, 2Uecfisel-8süompte.
Spesenfreies Inkasso von Koupons ung gezogenen W ertpap ieren.

  V e rs ich eru n g  gegen V erlo su n gsverlu s t —  -----

^ O O O O O O O O ' O G ' O O O O O ' O O O O ^

Keil-Lfick
vorzüglichster Anstrich für w eiche Fußböden.

Ke i l ' «  weiße Glasur für Waschtische 45 kr., 
Kei l ' « Goldlack für Rahmen 20 kr..
Kei l ' « Bodenwichse 45 kr..
Kei l ' «  Slrohhullack in allen Farben

stet« vorrätig bei 91 1 2 - 8

J. Ortner,Waidhofena. d.Ybbs.

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig 
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,
da durch uiese die kleinste Ver­
wundung zu sehr schlimmen 
schwer heilbaren Wunden aust. 
arten kann. Seit 40 Jahren hat 
hielt die ei weichende Zugsalbe,
Prager Haussalbe genannt, als 
ein verlässliches Verbandmittel 

de vährt.
Poslversandt täglich.

Gegen Voraussendung von 
K  3 16 werden 4/1 Dosen, oder 
3 36 6/2 Dosen, oder 4 60 6/1 
oder 4 96 9/2 Dosen franko aller 
Mationen der üaterr.-ungar. Mo­

narchie gesendet.
Allo Te'.lo dor Emballage t agen dio 

gesetzlich deponierte Schtzamarho.

H a u p t d e p o t :

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “  

P ra g ,  K le in se ite , E cke  der N erudagase 2 0 3 .
Depots in den Apotheken Oesterreich-Ungarns. In  Waid- 

hofen a. d. Y. in  dw  Apothuke des Herrn Moriz Paul.

BFR  AGHt*

Potheke

undenm Reinlichkeit e ,;nd<l, 
8 lotzündung und Schn*8'*

Wd kühlend * irkl -|h

f ei,i35krund25kePŵ 0S*
« !N AlLFN APO

170 3 2

W  T ^ v V T -a O S jT J ir  *

So/o Ft trocfincnd.

jü rb t nicht,springt nicht ob

me Erste Militärdienst- 
Versicherungs-Anstalt

unter dem Prolekiorate Seiner f. und E. Hohe ! des Herrn

Srzfierzogs 3osef
Direktionsbureau Wien, I. Franz Josefs-Kai 13
bezweckt, Ellern Gelegenheit zu bieten, für die Zukunft ihrer 
heranwachsenden Knaben nach je d e r R ic h tu n g  h in  
Vorsorge zu treffen.

M it der Einführung einer Pension«-, Alters- u. Witwen- 
Rentenversichciung ist jed erm ann  Gelegenheit geboten, für 
feine eigene und die Zukunft seiner Angehörigen Sorge zu tragen. 
Billigste Prämiensätzc, Coulanteste Bedingungen.

Intelligenten Personen jeden Stande« bietet sich durch 
Uebernahme der Vertretung obiger Anstalt Gelegenheit zu 
lohnendem Erwerbe. Prospekte u. Auskünfte erteilt obige Direktion.

Epilepsi.
Wer an Fallsucht, ftrdmpicu und 
anderen nervösen Zuständen leidet, 
verlange Broschüre darüber, l i r  
balllich gratis und franko durch die 
Schwanen • Apotheke, ^ranülurt 

am M a in .

132:18 3

Kaiser-
Borax

H a ltb a rk e it g a ra n tie rt!

Großartiger Anstrich für FUSSbÖtlßfl !
Waidhofen a. b. Ubbs: S ans  I r a n k .
Amst-tt-n: Leopold Sommer.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Ter chemisch reine ito ife r-a o ro t ist das natürlichst-, mildeste und gesündeste 
Verschönerungsmittel für die L a u t. macht das Wasser weich, deilt raube und 
unreine Haut und macht sie zart und weist. Bewahrtes anliscptischcs M itte l zur 
M und- und Zahnpflege und zum mediz. Gebrauch. Borsicht beim Einkauf 
'jfrir cchl m roten startonS zu 15, 30 und 75 Heller m it ausführlicher A n­
leitung. Niem als lose! Feiner Vasta Mack-Seife, Kaiser-Aorar-Leise. 
L itienm ilch-Se ife . Sola-Seise. Kaiser -Sorai Zahnpulver und parfümierten 
Kaiser 3ora> . Alleiniger Erzeuger für Oesterreich Ungarn: »ottlied Po ith , 
V ie n .  I I I  1.

Schutzmarke: A nker

L IN IM E N T . CAPS. COMP.
aus Richters Atzotdeke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende (<inrclbuiifl
allgemein anerkannt: z»n> Preise von 80 H., St. 1.40 
und 2 Ä. vorrätig in allen Rpotbcke».

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalslaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „'linkst'1 aus Richters Avothekc 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l-  
crzeugms erhallen zu haben.

R ichters ff,
Apotheke „Zum  (Soldciirn Vörtmi" 

in Prag, I. Slisabethstratze 5.

E.CarlDürschmidt,Aussig
Erste Aussiger Lack-, Firniss-, Farben- n. ehem. techn. 

Fachwaren-Fabriken
empfehlen zur Saison zu Fabrikpreisen in unerreichter Güte: 
Blitzglasur, \ in 6 schönen Nuancen
Bernsteinöllackfarbe. , z.Lackieren v.Fussböden, 
Oelfarben, in allen Nuancen,
Lacke, fiiv innere und äussere Dekorationen, 
Lederlacke, schwarz, gelb und braun, 
Lederappretur, schwarz, gelb und braun, 
Ledercreme, schwarz, gelb, braun, rot u. weiss, 
Strohhutlacke, in allen Farben,
Kornol, Möbelauffrischung für lackierte u. polierte 

Möbel,
Elasin, zum Auffrischen für brunoliertc Möbel 

m it Mattglanz,
Teufol, geruchloser, schnell trocknender Ofenlack, 
Bavarin, grossartiges Vergoldungsmittel,
Bronze, in Gold, Silber und Kupfer, 
Parkettwichse, weiss, gelb und braun.
Dann: Firniss, Pinsel, Kitte, Kreide, Glaspapier, Schmirgel­
leinwand, Putzpasta und alle in dieses Fach einschlägige 

Artikel.
Verkaufsstelle: H 3  2 6 - 4

August Lughofcr, Kaufmann, Waidhofen a. d.Y.

Be

ist unentbehrlich 
zur Bereitung 

einer Tasse guten 
Kaffees —  wird 
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.

Lehrjnnge
aus besserem Hause mit guter Schulbildung wird sofort aufge­
nommen bei Thomas Kolle iker, Uhrmachermeifter in Weyer 
a. d. Enns. iss 2 - 2

^
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Anzeige.
Hiemit erlaube ich mir der geehrten Bewohnerschaft von Waidhofen 

an der Ybbs und Umgebung mitzuteilen, dass der Waggon

bereits eingetroffen ist und der Verkauf Dienstag den 24. d. Wl. beginnt. 
Zu gleicher Zeit gebe ich bekannt, dass ich infolge günstigen Einkaufes 

auch Tafelglas zu bedeutend billigeren Preisen abzugeben und auch dem­
entsprechend NeuVerglasungen und Fenster-Reparaturen auf das Billigste her­
zustellen in der Lage bin. 

Sehr geehrten Aufträgen mich bestens empfehlend, zeichne 
hochachtungsvoll

Waidhofen a. d. Ybbs, am 21. Mai 1904. E j f V l I L  E D E R

Oberer Stadtplatz 22, vis-ä-vis der Apotheke.

Danksagung.
Anläßlich des Hinscheidens unseres innigstgeliebten, 

unvergeßlichen Sohnes

Ambros
sind uns von allen Seiten so viele Beweise liebevoller Teil­
nahme zugekommen, daß wir außer Stande sind, jedem Ein­
zelnen unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 

W ir danken somit auf diesem Wege allen Freunden 
und Bekannten für ihre werte Anteilnahme, Krankenpflege, 
und für die schönen Kranzspenden.

W bsitz, am 19. Mai 1904.
Edmund und Tberefe Weissenbofer.

An die Ybbfitzer!
Ich  sichere Jedem, der mir Zeugen verschafft, 

die durch eidliche Aussagen erhärten können, von 
wo die —  als Verbrechen der Verläumdung zu 
ahndenden Ausstreuungen über mich ausgehen, reich­
liche Belohnung zu.

Gleichzeitig warne ich jedermann, diese Gerüchte 
weiter zu verbreiten. Ich  bin glücklicherweise von 
niemandem abhängig, kann deshalb rücksichtslos gegen 
jedermann vorgeben. Die Lästermäuler Ibbsitz's sind 
da einmal an den Unrechten geraten.

Auch dem verschlagendsten Mbsitzer Schädel 
muß es einleuchten, daß ein nur halbwegs Zurech­
nungsfähiger bei hellem Sonnenscheine —  angesichts 
der offenen, noch dazu wegen des Kirchtags ungemein 
belebten Heerstraße sich an einem Kinde nicht ver­
gessen wird. Nur Böswilligkeit und gemeine Klatsch­
sucht kann sich da zu Mißdeutungen versteigen.

Eduard Kircbrafb«

Eine Jahreswohnung
bestehend aus Zimmer, Kabinett und Küche sowie Zugehör, ist 

ab 1. August zu vermieten.

Auskunft bei Frau Agnes Wegscheiber, Pocksteinerstraße 27.

Verkauf

O r i g i n a l -
F a b r ik sp r e ise n

laujt

aufliegender

Fabrikspreisliste.

Hauptdepot
bei.

Berta Glöckler in Ybbs; 
Adolf Gregor in Erlauf; 
Johann Winter, Eisen -

handlang in Wieselburg 
a. d. Erlauf.

Jede wirklich praktische Hausfrau
die die Güte eines E m ailgesch irres n ich t nach der reinen A e usserlichke it der 

Farbe, sondern e inz ig  und a lle in  nach der massgebenden

Haltbarkeit, Dauerhaftigkeit im Gebrauche und Billigkeit
beu rte ilt, k a u ft heute ausschliesslich grau  em a il l ie r te s

Secessions-Email-Kochgeschirr
der Commandit Gesellschaft P . W e s te n ,  Pressburg Ligetfalu.

Hauptdepot
b e i:

Berta Glöckler in  Ybbs; 
J. Christi in  Persenbeug; 
Leopold Stein in Blinden- 

markt.

145 6 - 4

Verkauf

O r l g l n a l -
F ab rik sp reisem

la u t

aufliegender

F abrikspre is lis te .
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von Tausenoen v. A e rz ten  des 
Jn-u. A u s l a n d e s  e m p fo h le n .
B este  Nahrung für
gesunde u magenkranke 

H i n  d e r
H ä u f I. ln  A p o t h e k e n  u. D r o g e r i e n

Hervorragend bewährt bei Brechdurchfall 
Darmkafarrh,Diarrhoe,Obstipatlon etc.

K i n  d e r
g e d e i h e n  v o r z ü g l i c h  u l e i d e n  nicht an
V e r d a u u n g s s tö r u n q .

m -  _ F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e lKindermehl r k uf «k «», **

0. Fritze’5
bervsteiv'Oel-Lackfarbe

in 6 Nuancen
bester und ausgiebigster Fußbodenlack zum Selbstlackieren der 
Fußböden, Küchen, Möbel und Sessel rc. :c.

Niederlage m 2
nur

bei Gottfried Friek Wtw.
38aibfiof<n an der A öks , Hberer Stadtptatz A r .  1.

Vinzenz Choc
Möbeltischler, Hintergasse 31

übernimmt harte und weiche A röeiten in einfacher und 
feiner Ausführung, Aikderrahme« u. f. ro.

Reparaturen, Möbeleinlassen
und ükerpokieren werden billig übernommen. 25 2 6 -  10

Dank und Anempfehlung.
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich hiemit, einem P. T. 

Publikum von Waidhofen und Umgebung bekannt zu geben, daß 
er sein am

H | 0 b C l )  1 *1^1 " befindliche-

dastbaus
an

lZerrv Mols Bilbcrt
verkauft hat und dankt hiermit seinen geehrten Gästen für das 
ihm geschenkte Vertrauen mit der B itte, dasselbe auf seinen 
Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Karl Kausch.

Anknüpfend an Nebenstehendes beehren w ir uns, einem 
P. T . Publikum von Waidhofen und Umgebung ergebenst bekannt 
zu geben, daß w ir das von Herrn K a r l  Aausch innegehabte 
Gasthaus am

Dienstag den 24. Mai 1904
übernehmen.

Es wird unser eifrigstes Bemühen fein, durch Verabreichung 
von ausschließlich Aiedmükker ZNärzen- und .ÄBzuflßier, 
naturbelassene niederösterreichische Weine, Obstmost, sowie gute, 
bürgerliche Küche die Zufriedenheit unserer geehrten Gäste zu 
erwerben und bitten um zahlreichen Zuspruch.

Gleichzeitig erlauben w ir uns, unseren liebwerten Gästen 
und Freunden für das uns so reichlich geschenkte Vertrauen 
während unserer Tätigkeit in der Restauration viS-u-vis dem 
Staatsbahnhofe unseren tiefgefühlten Dank mit der höflichen 
B itte  aulzusprechen, uns auch in unserm neuen Unternehmen 
mit ihrem werten Besuche zu beehren.

Hochachtungsvoll

Adolf und Helene Hilbert.
Unübertroffen

&

SU:

Keine herbst Kader!
GEORG HERBST, Wien, VI „ Mariahilferstr. Id.

P r e i s l i s t e n  g r a t i s  u n d  f r a n k o .  106 10—9

Im  landwirtschaftlichen Henolsenschafts-Lagcrhausc 
Aechkarn wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu den toulantesten Preisen verlaust.
ü a n d ro irlfA a s ltic fic  (Benoffenfdiafl Jlcdifurn,

am 1. Dezember 1903.
44751—22 M ath ias  B auch in g er m. p.

Obmann.

Herren- u. Damenuhren
beste, passendste isb 3 —

F i r m u n g s g e s c h e n k e
kauft man gut und zu annehmbare» Preisen be i: 

W a h s e l Eduard , U h rm a ch e r,
W aid h o fen  a  > . Ybbs, H o h e r  M a r h t  N r. 23.

Sommerwohnung
bestehend aus Zimmer und Knche. mit Gartenbenütznng, preis- 
würdig zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 
Blattes. 3 _ 3

Eine Sommerwohnung
in  W a id h o fen  a. d. Ybbs,

ganz am Buchenberge gelegen, 2 Zimmer und Küche, elegant 
eingerichtet, alles elektrisch beleuchtet, ist für die Saison um 

240 Kronen zu vermieten.
Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Adolf I .  Titze's

Kaiser-Kaffee-
erzeugt aus feinsten Gßftigtn, steht an A usgiebig­

keit, Wohlgeschmack, -ä rb c k ra ft  und Süß igkeit unerreicht 
da und wird trotz aller Anpreisungen von andere» Surrogaten, 

von erfahrenen Hausfrauen stets bevorzugt als

der beste Kaffee-Zusatz!
Sdtultmntkr DölNingberg.

NB. D ie Firma, welche bereits verschiedene goldene Medaillen 
besitzt, erhielt auf d ir Landes Ausstellung in L i» ;  1903 
für ihr vorzügliches Fabrikat die große silberne S taa ts-

M eda ille  (höchste Auszeichnung) zuerkannt.

Geschäfts-Anzeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem p. t. Publikum von 

Waidhofen a. d. M b «  und Umgebung die höfliche Mitteilung zu 
machen, daß er vom heutigen Lage die

B a h n h o f-R e s ta u ra t io n
des H e r r n  Ig n a z  B ra n d s te tte r

pachtweise übernommen hat und unter seinem '.Kamen weiterführt.
Gefertigter beehre mich da« p. 1. Publikum um ein ge 

ncigtes Wohlwollen zu b itten; ich werde stets bestrebt sein, auf 
bestes abgelagertes Z ip le r- und R ie d m ü lle r-A ie r, echte 
gute A a tu rw cine  und vorzügliche Küche mein Augenmerk 
zu halten, so daß meine p. t. Gäste sich in jeder Beziehung 
zufrieden gestellt finden werden.

Empfehle auch meine besteingerichtcten Fremdenzimmer. 
Waidhofen a. d. Dbbs, 17. M a i 1904.

Leopold Slepanek.
Grosser schattiger Garten mit elektr. Beleuchtung.

Bei jedem Schnell- u. Personenzuge Buffet auf dem Perron.

Zähne, Sebisse
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

G  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

S Ausgezeichnet mit 13® ersten 
Preisen.fec N W

Hundekuchen EESEgesündeste und billigste Futter für Hunde aller Rassen.

Geflügelfutter
Ausgezeichnetes Futter fiit Legehühner.

Vogelfutter

lausende von Anerkennungen.

Bon allen Tierärzten und 
Lüchten, empfohlen.

ft «ilo Postp. P. 2.00. 
f«0 K i l o  It. 2 1 .- .

tu Schachtel» zu ft. 1.—, —.60. 
It. —.30. F ü r  a l le  in s e k te n ­
fre s s e n d e »  tti ö fl e I.

Fattinger & Cie., W ien, IV., W ie d en e rH an p ts tr . 3.
E s  gibt schlechte Nachal,nii»iaen'. — Broschüren aus Berlangen.

Vcrlaufs-Nitberlaqe bei Herrn F ra n z  Steinm aasl 
in Waidhofc» a. d. ?sbbS.

i
Volleingezahltes Aktien-Kapital 

=  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1903 

127 52-46 K 23,027.428 13.

II iir St Pi 5 rast 27
An- und Verkauf aller W ertpapiere u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Versicherung gegen Verlosungsverlust. "WW 

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W  e r t p a p i e r e n .

r, verantwortliche, Schn Meiler und Buchdrucker : A n t o n  F rh .  v. HeuRt ber ,  t» öeilhoftn s. b. Kbb«. —  Für Inserate ist die Schriftlcitung nicht verantwortlich.


